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.N 121 . Gldeubarg, Montag, den Z8 Mai 1894. xxvm. Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 28 . Mai
— Wie der „ Hamburger Generalanzeiger"

mitteilt , bestätigt sich die Nachricht, daß gegen ihn die
Untersuchung wegen Majestätsbeleidigung eingeleitet
sei, nicht . Vorläufig ist nur die Dienstagnummer wegen
des Auszuges aus der Calig ula - Broschüre beschlagnahmt.
In juristischen Kreisen sieht man der baldigen Aufhebung der
Konfiskation entgegen.

— Denkmal für Georg V. von Hannover. Zu An¬
fang dieses Jahres hatte sich eine Anzahl Einwohner der Stadt
Hannover an den Kaiser mit einem Immediatgesuch gewendet , in
welchem die kaiserliche Genehmigung zur Errichtung eines Denk¬
mals für König Georg V. in Hannover nachgesucht wurde.
Im Aufträge des Ministers des Jnnem , dem das Gesuch zur
Prüfung und Entscheidung überwiesen worden war, hat nunmehr
der Oberpräsident v . Bennigsen den Antragstellern eröffnet , daß
dem Gesuche nicht stattgegeben werden könne.

— Der preußische Landtag soll am 31 . d . MtZl
geschlossen werden.

— Der Bund der Landwirte hat den „N. N." zufolge
nunmehr das für die Herausgabe einereigenen Zeitung nötige
Kapital, eine halbe Million Mark, beisammen und wird aus seinen
Kreisen eine eigene Gesellschaft , Wohl eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, für die Leitung dieser Zeitung bilden . In den
Vorstand werden die Herren Or. Roesicke, Di. Suchsland, die Ver¬
leger Telge und Nudloff treten und der Herausgeber der „Zukunft",
Maximilian Harden, der allwöchentlich einige Artikel schreiben wird.
Die Zeitung wird wahrscheinlich zum Preise von 1,50 Mk. Pro
Quartal am 1 . Oktober 1894 erscheinen.

— Kanzler Leist, welcher bekanntlich von Kamerun
entwichen sein sollte, ist am Sonnabend in Berlin eingetroffen
und hat sich sofort auf dem Auswärtigen Amte gemeldet.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Der ungarische Ministerpräsi¬

dent Wekerle hatte am Sonnabend in Sachen des neuen
Civilehegesetzeseine lange Unterredung mit dem Kaiser Franz
Josef in Wien , der heute, Montag , eine zweite Konferenz
folgen wird. Die ungarischen Regierungsblätter verkünden
bereits , es sei alles in bester Ordnung , der Kaiser sei ganz
derselben Ansicht, wie der Minister , und das Ehegesetz werde
in dieser Woche im Magnatenhause des Pester Reichstages
wenn auch nicht mit großer Mehrheit angenommen werden.

— Im Krakauer Bezirk ist ein neuer großer
Ausstand ausgebrochen. Die gesamten Arbeiter der Ziegeleien
des Krakau-Wieliczka-Bezirks streiken seit Freitag ; sie ver-

* Sei den MoorkoLomstw im
Hellweger Moor.

Oldenburg, 28 . Mai.
Mühsam haben unsere Vorfahren einst dem Moore den

Boden abgerungen . Auch heute kämpft der Mensch noch um
manches Stückchen der Mutter Erde in friedlicher Kultur¬
arbeit . Oede Moorflächen lassen sich durch entsprechendeBe¬
arbeitung binnen kurzem in saftige Wiesen und wogende
Kornfelder verwandeln , Intelligenz , Fleiß und guter Wille
haben auch auf diesem Gebiete landwirtschaftlicher Thätigkeit
schon glänzende Erfolge erzielt. Ein beredtes Zeugnis hier¬
für legen die Kolonien im Hellweger Moor ab, welche,
im Flußgebiet der Wümme belegen, etwa 4—5 üin von der
hinter Bremen an der Bremen -Hamburger Bahnstrecke be-
lcgeuen Station Ottersberg entfernt liegen. Hierhin , nach
den Kolonien im Hellweger Moor , machten gestern auf Ein¬
ladung der Oldenb . Landwirtschaftsgesellschaft etwa 90 Herren
aus der Stadt Oldenburg und den verschiedenen Teilen des
Landes einen Ausflug . Das Dampfroß führte morgens die
Teilnehmer bis Ottersberg , von da ging es mit 30 bereit¬
flehenden Wagen die mit Birken umsäumte Chaussee entlang
zu den Kolonaten im Moore . Hinter den genügsamen Birken
erheben sich in angenehmer Abwechslung Eichen, Fichten und
Föhren , dahinter braune Heide- und öde Moorflächen in ge¬
treuer Nachbarschaft von prächtigen, frisches Leben atmenden
Kulturländereien . Der Direktor der Bremer Moor-
versuchsstation, Herr Or . Tacke , hatte freundlichst die
Führung der Ausflüglerschar übernommen. Seine eingehenden
Erklärungen über die Kultivierung der Moorländereien , über
die Anbau - und Düngurigsverwche , sowie über die erzielten,
durchweg glänzenden Erfolge machten die Besichtigung der
Kolonate erst interessant und so recht geeignet zur Wissens¬

langen eine Lohnerhöhung . Die Streikenden mehrerer
Ziegeleien nahmen eine herausfordernde Haltung an und
zwangen die Weiterarbeitenden, sich dem Streik anzuschließen;
jede Zufuhr fertiger Ziegel wurde sistiert. An die bedrohten
Orte ist Gendarmerie und Polizei entsandt. Die Eigentümer
der Ziegeleien weigern sich, die Forderungen der Arbeiter
anzunehmen.

Frankreich. Die Ministerkrisis in Paris steht
noch immer auf demselben Fleck . Brisson lehnte die Kabinetts¬
bildung ebenfalls ab und riet, dieselbe Bourgeois nochmals
anzubieten, der jedoch wiederum ablehnte . Beide sind indessen
bereit, ein Portefeuille im künftigen Kabinett zu über¬
nehmen. Carnot berief am Sonnabend Nachmittag Dupuy.
Auf Ersuchen Carr.ot 's übernahm es Dupuy , Mittel aus¬
findig zu machen , die ministerielle Krisis zu heben. — Der
„ Gaulois" bringt die vorerst unwahrscheinliche, doch in der
Lage einigermaßen begründete Nachricht, Carnot wolle eine
Botschaft ans Parlament richten, um zu erklären, weshalb er
nach dem voraussichtlichen Scheitern des Briffon 'schen Ver¬
suchs gezwungen sei, ein bloßes Geschäftsministerium
zu ernennen.

Belgien. Die weiteren Geständnisse des deutschen
Anarchisten Müller decken ein vollständiges internationales
Anarchistenkomplot auf. Die Veranstaltung von großen
Dynamitexplosionen in mehreren großen Städten Europas wurde
von einer Anarchistenversammlung in Paris beschlossen, der der an¬
geblicheBaron Sternberg, Gusrin,Gauchs , Beaulieu u . a . bei¬
wohnten . Gauche übergab Sternberg, der mit der Leitung der
Explosionen betraut wurde , 30,000 Francs, von denen Sternberg
jedoch nur einen geringen Teil für anarchistische Zwecke verwendete.
Sternbrrg soll nach Amerika geflüchtet sein.

Rußland . Der PetersburgerBerichterstatter der „ Pol.
Corr .

" konstatiert den festen Entschluß des russischen Kabinetts,
in die Angelegenheiten Serbiens sich so lange in keiner
Weise einzumengen, als keine andere Macht sich einmengt
und die zuwartende Haltung ohne Gefährdung der russischen
Orientmtereffen möglich ist.

— Aus Petersburg wird gemeldet: Das Gerücht,
daß der bekannte Agitator Fürst Krapotlin, welcher unter
falschem Namen hierhergekommen sein soll, verhaftet worden
sei, ist unbegründet . Dagegen bestätigt es sich , daß , wie
schon gemeldet, ein Attentat gegen den Zaren anläßlich
der Manöver bei Smolensk geplant worden sei und daß der
Eisenbahndamm der Orel -Witebsker Bahn schon zum Teil
unterminiert war . Der Zar wird daher den dortigen
Manövern nicht beiwohnen. Das letztere bleibt doch wohl
abzuwarten.

Serbien . In Serbien ist die Lage noch immer un¬
verändert . Es werden jetzt amtlich ausführliche Einzelheiten
über die in Belgrad entdecktePatronenfabril veröffent¬
licht Dieselbe arbeitete seit ca . drei Monaten und produzierte !

bereicherunq des Einzelnen. Die Moorkulluren im Hellweger
Moor werden sämtlich nach den Anordnungen der Direktion
der Bremer Moorversuchsstation vorgenommen, und die Be¬
sitzer der Kolonate fühlen sich wohl dabei, denn die Versuchs¬
felder sind sämtlich üppig bestanden.

Bor hundert Jahren war hier noch weit und breit ödes
Moor , im Jahre 1794 wurde mit der kolonisatorischenThätig¬
keit begonnen. Die Ansiedelung erfolgte zunächst mit Pächtern,
deren Ablösung im Jahre 1833 erfolgte, worauf die Pächter
die Besitzer der Stellen wurden. Jedes Kolonat umfaßt etwa
50 Morgen . Die Versuchsfelder sind in mehrere Schläge
geteilt und werden nun unter der sachkundigen und glücklichen
Leitung des Herrn Or . Tacke die Versuche mit verschiedener
Düngung gemacht. Es wurden im ganzen die Versuchsfelder
von sieben Kolonaten besichtigt; es waren dies die Ländereien
folgender Kolonisten: Fritz Behling und Joh . Behling
in Stellenfeld , Hesse und Erasmh in Hinzendors,
Lankenau in Stellenfeld , Gellne in Giersdorf
und zum Schluß vorübergehend noch eine Kolonie in
Schanzendorf. Die Besichtigung nahm einschließlich einer
Frühstückspause im Haltermann ' schen Wirtshause zu Mittel¬
dorf etwa sieben Stunden in Anspruch. Es würde zu weit
führen, wollten wir an der Hand der Erklärungen des Herrn
vr . Tacke eine Beschreibung jedes einzelnen der besichtigten
Felder geben und die angestellten Versuche nebst den erzielten
Ergebnissen hier aufzählen . Man hat auf sämtlichen Kolo¬
naten dieselben sichtbaren Erfolge vor Augen und viele
interessante Beispiele von der Wirkung der Düngung mit
Kunstdünger (Phosphatmehl , Kalisalze rc .), mit Kalk, Sand,
Seeschlick und dergl. Innerhalb weniger Jahre, teils in noch
kürzerer Zeit , sind hier aus weiten Moorflächen fruchtbare
Felder geschaffen , und gerade die verschiedenen Düngungs¬
versuche auf den nebeneinanderliegenden Schlägen lehren die
Wirkung der Kunstdünger bei den einzelnen Fruchtarten und

täglich gegen zehntausend Patronen ; wo diese bedeutenden
Patronenmengen geblieben sind , weiß kein Mensch. Man be¬
fürchtet, dieselben seien zum Zweck eines Aufstandes an ver¬
schiedenen Punkten des Landes vergraben. Auch im Hause
des radikalen Führers Nanko Tajitsch wurde vergeblich nach
Waffen und Munition gesucht . Infolge der Ablehnung des
ehemaligen Ministerpräsidenten Avakumowitsch ist nunmehr
für den Berliner Gesandtenposten Milan Vogitschewitsch , ein
Verwandter des Königs und ehemaliger Gesandter in Wien,
in Aussicht genommen. Wie weiter gemeldt wird, hat der
verhaftete Agent Cebina derartige Geständnisse gemacht, daß
zahlreiche weitere Verhaftungen erfolgten. Die Unter¬
suchung wird streng, aber geheim geführt. Ein großer Hoch¬
verratsprozeß steht zu erwarten . Die Radikalen erklären nun,
daß sie die Dynastiefrage nie answerfen wollten.

Spanien . In der Kirche St . Jldefonso zu Madrid
hat sich am Freitag ein eigentümlicherZwischenfall abgespielt.
Der Advokat und frühere Abgeordnete Antonio Narace,
welcher dort dem Gottesdienste beiwohnte, ries plötzlich : „ Es
lebe die Anarchie !

" worauf eist großer Tumult entstand
und einige Frauen ohnmächtig wurden. Der Ruhestörer
wurde sofort verhaftet , es gelang ihm indes , wieder zu ent¬
kommen . Die Polizei hat eine energische Untersuchung ein¬
geleitet.

Amerika. Die Bewegung der ausständischen
Bergarbeiter in Nordamerika zieht immer weitere Kreise.
In Lassale (Illinois) griffen die ausstündischenBergarbeiter
die Polizeiagenten an , die die Bergwerke bewachten; drei
Polizeiagenten wurden durch Revolverschüffe, mehrere durch
Steinwürse verwundet. In Cripplecreek (Colorado ) ver¬
übten Bergarbeiter durch eine Pnlverexplosion ein
Attentat , wobei elf Bewohner des betroffenen Hauses ge¬
tötet wurden. In verschiedenen anderen Gegenden fanden
Zusammenstöße zwischen den Ausständischen und den Polizei¬
agenten statt . Elftere waren vielfach mit Repetiergewehren
bewaffnet. Der Gouverneur von Illinois entsandte Truppen.

— Das „ ReuterscheBureau" meldet aus Washington:
Der Botschafter Runyon nahm an der Kabinettssitzung teil
und gab Auskunft über die Haltung Deutschlands in
der Samo « frage. Der Ausschuß des Senats für aus¬
wärtige Angelegenheiten erwägt gegenwärtig den Rücktritt
der Vereinigten Staaten vom Berliner Samoaabkommen.

Telegraphische Depeschen
tzer „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
UDIZ. Berlin, 28. Mai . Nach Meldungen , welche hier aus

Thorn eingetroffen sind, ist amtlich festgestellt worden , daß in der
russischen Kreisstadt Mlawa , also eine Meile von der preußischen

Wiesen unter den gleichen und veränderten Umständen. Die
Kolonisten haben mit den Versuchen die glücklichsten Er¬
fahrungen gemacht, sie sind einsichtsvoll und verständig und
folgen gern den Anordnungen und Ratschlägen des Leiters
der Bremer Moorversuchsstation . Ein ungläubiger
Thomas in Bezug auf die Wirkung des Kunstdüngers ist
bekanntlich keine seltene Erscheinung. Auch der Knecht eines
der Kolonisten — wenn wir nicht irren , des Joh . Behling —
gehörte zu dieser Sekte der Zweifler . Er befolgte nur zögerndund
mit eigenen Gedanken über die Klugheit seiner Auftraggeber die
Anordnungen und klopfte schließlich den Sack, in welchem
der Kunstdünger enthalten war , an einer anderen Stelle des
kultivierten Moores in der Gewißheit aus : „ De ganze
Geschieht

' mit den Kunstdünger is jo doch man umsünst ! "
Und siehe da , der Knecht war erstaunt , als es da, wo er den
Sack ausgeschüttet, sprießte und grünte und wie sich da ein
kräftiger Roggenstand entwickelte . Den Roggen betreffend,
sind Versuche mit Moorroggen , Probsteier Zeeländer und
Schlanstedter Roggen gemacht, von denen sich der letztere am
besten bewährt hat . Es ist eine Freude , zu sehen , wie hier
überall auf dem bearbeiteten Moorboden die Kulturgewächse
so üppig gedeihen, man sieht's ihnen an, daß ihnen das Fort¬
kommen hier leicht gemacht ist . Um zu zeigen , welche außer¬
gewöhnlichenErträgnisse in einzelnen — natürlich eine Aus¬
nahme bildenden — Fällen erzielt werden können, und von
welcher Wirkung der Kunstdünger sein kann, sei nur erwähnt,
daß der Kolonist Gellne z . B. von einer Wiese , auf welche
er 50 Mark Unkosten verwendet und welche er mit Kaimt
und Thomasschlacke gedüngt hatte , eine solche Menge guten
Heus erntete, daß er aus demselben einen Erlös von
700 Mark erzielte. Auch der Entwässerung wird eine
große Aufmerksamkeitzugewendet, und zwar hat bei den ver¬
schiedenen Versuchen die Entwässerung durch die 50 orn tiefen
Grüppen sich als die beste erwiesen . Bei der Bearbeitung



Grenzstationder Eisenbahnstrecke Marienburg-Warjchau, dieasiatische
Cholera ausgebrochen ist. Bishersind dort 20 Erkrankungen , von denen
10 tötlich verliefen , konstatiert worden . Auch in Warschau sind
in den letzten fünf Tagen 16 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in
der Stadt Ochta , Kreis Warschau , in sieben Tagen 17 Er¬
krankungen und 7 Todesfälle, in der Grenzstadt Plozk in zwei
Tagen 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Cholera vor¬
gekommen.

Paris , 28 . Mai . Es ist jetzt folgende Ministerliste
bekannt gegeben: Du Puy Inneres, Graf Laboulaye , ehe¬
maliger Botschafter in Petersburg , Aeußeres , Poincare Kultus
und Unterricht, Peytral Finanzen , General Mercier Krieg,
Boulangcr Kolonien. Im Falle der endgiltigen Bildung eines
Ministeriums unter Dupuy erscheint die Wahl Brissons zum
Kammerpräsidenten gesichert.

— In einer Dachstube wurde ein alter Mann, welcher
als arm bekannt war , tot aufgefunden. In einer Kiste waren
500,000 Frks . in Gold und Wertpapieren verborgen.

London, 28 . Mai . Eine große Feuersbrunst zer¬
störte die Rookery-Baumwollspinnerei in Huddersfield nebst
großem Baumwollager . Der Schaden beträgt über 800,000
Mark.

UDL . Petersburg , 28 . Mai. Die Regierung hat
20 polnische Studenten der Universität Warschau relegiert.
Es wird indes bezweifelt, daß die Nachricht der Zeitungen,
nach welcher die Universität Warschau geschlossen werden soll,
sich bestätigen werde.

Ms dem Großheyogtnw.
tDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericbte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen

Oldenburg, 28 . Mai.
* Die bereits in Nr . ISO unseres Blattes er-

wähvte goldene Hochzeit des Herrn Oberst Rüder
und seiner Gemahlin wurde gestern im „ Kaiserhof " Hier¬
selbst von den ehemaligen Artilleristen festlich be¬
gangen. Der Vorsitzende des Komitees, Herr Stations¬
verwalterRaker, hielt in kurzen kernigen Worten die Fest¬
rede. Derselbe führte aus:

„ Indem ich die alten Artilleristen vom ehemaligen Oldenburgischen
Artilleriekorps hiermit namens des Komitees sekundlichst begrüße,
darf ich Wohl gleichzeitig meinem besten Dank für das zahlreiche
Erscheinen Ausdruck geben . Von nah und fern sind die alten
Kameraden zusammen gekommen , um hier in Oldenburg das
seltene Fest der goldenen Hochzeit ihres alten unvergeßlichen
Kommandeurs zu feiern . Wenn unser alter Oberst auch heute
fern von uns im Kreise der lieben Leinen weilt , so sind doch
jedenfalls seine Gedanken oft bei uns. Der alte Herr liebte sein
Korps und es war stets sein Bestreben , das Korps auf die äußerste
Höhe der Leistungen zu bringen . Er war ein hoher Verehrer und
treuer Diener seines Fürsten , unseres allverehrten Großherzogs, und
des großherzogl . Hauses . Der Wahlspruch unseres Fürsten : „Ein
Gott ! Ein Recht ! Eine Wahrheit !" war seine Richtschnur,
und hiernach handelte er nach bestem Gewissen . Ich glaube und
hoffe, daß alle verehrten Kameraden mit mir derselben Ansicht sind,
daß wir im Sinne unseres guten Kommandeurs bandeln, wenn
wir bei unserer heutigen Festlichkeit zunächst unseres allverehrten
Fürsten , Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs , gedenken und dies
auch durch eine Depesche bekunden . Ich bitte daher alle
verehrten Kameraden , mit einzustimmen in ein dreimaliges Hoch
auf Se. Königl . Hoheit unfern Großherzog : Se. Königl . Hoheit
unser Großherzog , er lebe hoch !"

Hierauf wurde an Se . Königl. Hoheit denGroß Herzog
folgende Depesche abgeschickt:

„Sr . Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg
zur Zeit

Marienbad in Böhmen.
Ew. Königlichen Hoheit bringen die im „Kaiserhofe " zu

Oldenburg — zur Feier der goldenen Hochzeit ihres alten Kom¬
mandeurs, des Obersten a. D . Rüder in Eutin — versammelten
Artilleristen des ehemaligen Oldenburgischen Artillerie -Korps ein
dreimaliges Hoch allerunterthänigstdar. Das Festkomitee ."

des in Kultur zu nehmenden Moorbodens würden die Pferde
natürlich mit den Hufen zu tief in den weichen Boden ein¬
sinken . Mau hat sich da zu helfen gewußt, indem man den
Pferden einfach breiteHolzschuhe an die Hufe schnallt,
mit welchen sie ganz manierlich einhergehen. Es ist ein recht
eigenartiger Anblick , ein solches Pferd mit Holzschuhen, wie
es gestern vorgeführt wurde, zu sehen . - In nächster
Woche werden verschiedene Stücke der Kulturpflanzen nebst
dem Moorboden ausgehoben und nach Berlin verschickt.
Dort werden sie dann auf der Anfang Juni beginnenden
Landwirtschaft!. Ausstellung die Abteilung für Moorkultur
zieren als Beweisstücke für die Thatsache, welch ' erstaunlich
kulturelle Erfolge durch menschlichen Fleiß und menschliche
Intelligenz auch auf ödem Moorboden errungen werden
können. -

Die sehr interessante und lehrreiche Besichtigung der
Versuchsfelder der genannten Kolonate erhielt eine nicht un¬
angenehme Abwechselung durch ein Frühstück im Wirtshaus
von Mutter Haltermann in Mitteldorf , ebenfalls ein
Kolonat im Hellweger Moor . Die Besichtigung und Prüfung
erstreckte sich hier jedoch mehr auf das , was Küche und Keller
des blitzsauberen Dorfwirlshauses boten . Lange Tafeln , mit
weißem Linnen bedeckt, standen einladend auf der geräumigen
Tenne und seufzten unter der Last dessen , was das gute
Herz der unumschränkten Gebieterin dieser gastlichen Räume
in mütterlicher Fürsorge uns hatte bereit stellen lassen. Flinke
Mädchenhände bedienten, und, alle überragend , stand Mutter
Haltermann da in ihrer ganzen imponierenden Größe , mit
einem strahlenden Lächeln und einem Angesicht, so leben¬
sprühend und blühend wie eine küonia okkioinalis ! _
Die Magenfrage wurde auf 's beste gelöst, , und als Frau
Wirtin mit dem Siegeslächeln die Runde machte, da erntete
sie reichen klingenden Segen und Dank. - —

Vor Aufhebung der Tafel gab Herr ProfessorKrause-
Oldenburg seiner Freude und Bewunderung Ausdruck über
die erstaunlichen Erfolge , welche hier durch

'
planvolles Vor¬

gehen, durch Fleiß und unermüdliches Vorwärtsstreben in
der Moorknltar erreicht sind . Redner hätte gewünscht, daß

Nachdem im Anschluß hieran das Oldenburger Nativnal-
lied gesungen, fuhr der Vorsitzende, Herr Raker , fort:

s,Unser allverehrter Oberst ist bereits im Besitze des ihm und
seiner Frau Gemahlin gestifteten Albums, und dürfen wir uns der
flohen Zuversicht hingeben , daß unser geringes Geschenk trotzdem
einen ehrenvollen Platz unter den vielen Festgeschenken einnehmen
wird.

Die das Album enthaltende Widmung hat dem goldenen
Jubelpaare bereits unsere herzlichsten Glückwünsche zu dieser so
seltenen Feier überbracht , doch wollen wir nicht unterlassen , dieselben
nochmals telegraphisch zu wiederholen und gleichzeitig dem hohen
goldenen Jubelpaare ein dreimaliges brausendes Hoch zu bringen.
Unser allverehrter früherer Kommandeur , der Herr Oberst Rüder
nebst Frau Gemahlin, sie leben hoch !"

Die in obiger Rede erwähnte Depesche hat folgenden
Wortlaut:

„Herrn Oberst Rüder
Eutin.

Die im Kaiserhose versammelten Artilleristen des ehemaligen
Oldenburgischen Artillerie-Korps übersenden dem goldenen Jubel¬
paare ihre besten Glückwünsche nebst einem dreimaligen
donnernden Hoch.

Wir verbinden hiermit den Wunsch und bitten Gott, daß
es Ihnen , Herr Oberst nebst Gemahlin, auch vergönnt sein möge,
demnächst die eiserne Hochzeit in alter Frische und Rüstigkeit
zu erleben.

Die Kameraden
I . A. : Raker . Giese ."

Hierauf wurde folgende von Eutin eingegangeneDepesche
verlesen:

„ Artillerie -Festausschuß Kaiserhof Oldenburg.
Den alten treuen Waffengenossen , die heute mein Soldaten¬

herz zu wärmstem Danke tief bewegt haben , einen frohen kamerad¬
schaftlichen Gruß.

Heil Dir o Oldenburg!
Euer alter Kommandeur

Rüder."
Später ist von Sr . Kgl. Hoheit dem Großherzog aus

Marienbad in Böhmen folgendes Anworttelegramm einge¬
laufen:

„Seine Königliche Hoheit beauftragt mich, den versammelten
ehemaligen Artilleristen herzlichst zu danken.

Graf Wedel ."
Nachdem noch verschiedene Reden gehalten und Anträge

auf jährliche Zusammenkunft hier in Oldenburg gestelltwurden,
welche vorläufig auf nächstes Jahr angenommen, schloß die
Festversammlung gegen 7flz Uhr , um den auswärtigen
Kameraden Gelegenheit zur Rückfahrt mit dem Abendzuge zu
ermöglichen.

Eisenbahn - Dienftveränderuuge «. Die Hilfs¬
arbeiter Cülbel und Weißbach zu Bureauassistenten,
Schwegmann zum Stationseinnehmer in Neuschanz, Borger
zum Stationseinnehmer in Varel , Comb er zum Stations¬
einnehmer in Oldenburg ernannt . BureauassistentJanßen
als Stationseinnehmer von Oldenburg nach Weener versetzt,
BureauassistentHasselhorst als Stationseinnehmer nach
Wilhelmshaven , Stativnseinnehmer Wiebken in Weener
als Revisor nach Oldenburg , StationseinnehmerBorsum in
Oldenburg zum Revisor ernannt , StativnseinnehmerSiem e r
als Revisor nach Oldenburg versetzt . Die Techniker Telbe,
Schwarz , Reuß , Schmidt zu Bureauassistenten ernannt.

^ Schulgesetze. Die bekannte Lahrßen'
schen Gesetzsammlung

erscheint in Kürze in neuer und zwar vierter Auflage . Sie enthält
sämtliche seit 1883 in unserer Volksschulgesetzgebung so zahlreich
vorgekommenen Aenderungen und ist auch im übrigen vielfach ver¬
bessert. Die alten Auflagen genügten schon lange nicht mehr und
ließen beim Nachschlagen sehr oft im Stich.

* Der diesjährige Stenographentag der Steno¬
graphen des nordwestdeutschen Verbands findet am Sonntag,
den 24 . Juni , in Varel statt.

--- Der hiesige „Singverein " veranstaltet unter
Mitwirkung des Sängerbundes am Mittwoch , den 6. Juni,
in den Räumen des „ Oldenb . Schützenhofs " ein öffentliches
Konzert, dem sich ein Tanzkränzchen anschließen wird.

ein Mitglied der oldenburgisch en Regierung an dem Aus¬
fluge ins Hellweger Moor teilgenommen hätte , um sich
persönlich davon überzeugen zu können, von welchem Segen
es für Oldenburg sein würde, wenn auch hier in der gleichen
planvollen Weise mit der Kultivierung der weiten Moor-
flächen vorgegangen würde. Redner sprach warm für einen
Anschluß Oldenburgs an die Bremer Moor-
Versuchsstation und schloß mit einem Hoch auf diese und
besonders deren Leiter , Herrn Or . Tacke. Dieser dankte,
gleichfalls seine Freude über die im Hellweger Moor erzielten
Erfolge betonend, für die Anerkennung und sprach den Wunsch
aus, daß die richtigeVereinigung von Theorie und
Praxis, wie sie bei den Versuchen im Hellweger Moor zu
finden sei, auch in Oldenburg bei den Länderkulturen sich
vollziehen möge.

Ein durchdringender Regen stellte sich bald ein ; er bildete
die Wehrmutstropfen in dem Becher der Freude . Nur daß
die Fluren nach dem göttlichen Naß von oben lechzten,
konnte die Ausflügler im Moore etwas mit der Unannehmlichkeit
der Situation aussöhnen , und so wurde denn die Besichtigung
der Versuchsfelder trotz des Regens fortgesetzt . - —
Voll der angenehmsten Eindrücke wurde abends die Rückreise
angetreten . — Unsere Erwartungen waren nicht nur erfüllt , sie
waren durch das , was wir im Hellweger Moor gefunden,
bedeutend überrroffen. Es ist auch wahrlich eine Freude , zu
sehen , wie auf den Feldern der Kolonisten die Kulturpflanzen
so üppig stehen, auf einem früher „ toten " Boden , den mensch¬
liche Thätigkeit zu fruchtbringendem Leben erweckt . Die
Oldenburger Teilnehmer an dem Ausfluge sind alle mit dem
Wunsche heimgefahren, daß eine gleiche , nach einem bestimmten
Plane entworfene Kolonisationsthätigkeit auch im Oldenburger
Lande entfaltet werden möge. Ein Anschluß an die Bremer
Moorversuchsstation , wie sie schon längst von verschiedenen
Seiten angestrebt wird, ist der Weg , der dazu führt . Möge
deshalb die Oldenburgische Regierung ihre Hand
zu diesem Werke reichen! Es ist dies eine schöne Kul¬
turaufgabe unserer Zeit, wert , daß die besten Männer ihre
Kräfte zu deren Lösung leihen ! -

Oldenburger Kriegerbund. Der uns vorliegende
Kassenabschluß weist eine Einnahme von 5155,34 und eine
Ausgabe von 2709,26 ^ nach , so daß ein Kassebehalt von
2446,08 ^ 8 verbleibt. Se . Kgl. Hoheit der Großherzog
geruhte, dem Bunde 100 zu überweisen. Für Ausschmückung
der Kriegergräber bei Metz bewilligte der Bund 30

G Ueber die Oldenburgische Landeslehrer¬
konferenz in Barel bringt die ultramontcme „ Kölnische
Volkszeitung" an leitender Stelle einen Bericht. Er behandelt
namerulich das Hauptthema , den Vortrag von Jansen-
Sillenstede über „ Unsere Volksschule und die plattdeutsche
Sprache unserer Kinder"

, teilt die Thesen mit und erwähnt
die warme Aufnahme und die freudige Zustimmung der
Versammlung. Daran schließt sie die Folgerung : Ebenso
wie hier die Pflege des Plattdeutschen befürwortet wird,
müsse man in den polnischenLandesteilen die Einführung der
polnischen Sprache anstrebeu. Dort müsse das Polnisch als
Unterrichtssprache proklamiert und das Deutsche nur nebenbei
betrieben werden. Diese Auffassung des ultromontanen
Blattes ist höchst sonderbar. Wie kann es nur die
Pflege einer heimatlichen Mundart mit der Pflege einer
fremden Sprache eines fremden Volkes vergleichen! Man
sollte denken , die Regierung wäre den Polen allnachgerade
weit genug entgegengekommen, ohne daß man zu glauben
berechtigt wäre , die deutschen Polen hätten das Deutschtum
auch nur zum teil in sich ausgenommen. Im Gegenteil, tief
in der Brust jedes Polen ruht der Traum von der Herrlichkeit
des zukünftigen polnischen Einheitsreiches , der den Haß gegen
die aufgezwungene Deutschenherrschaft stets lebendig erhält.

-- - Die beliebten Promenadenkonzerte unserer
Militärkapellen haben bekanntlich in der vorigen Woche ihren
Anfang genommen. Am Mittwoch Abend spielte von 6—7 Uhr
die Dragonerkapelle im Everstenholz, während am Sonnabend
die Jnfanteriekapelle auf dem Cücilienplatz konzertierte.

Junges Gemüse. Am Sonnabend waren auf den
Wochenmarkt bereits junge Kartoffeln zum Verkauf gebracht,
sog . Sechswochenkartoffeln; auch junge Wurzeln und Erbsen
wurden seilgeboten.

* Luftfahrt nach Helgoland . Erst zum zweitenmale
wird am 3 . Juni den Einwohnern von Oldenburg und Umgegend
die Gelegenheit geboten, auf eine bequeme und billige Weise von
hier aus direktnach der jetzt deutschen , noch vor einigen Jahren
englischen Insel zu kommen . Die beiden Unternehmer, Herr
Th . Säger und H . Woltje, haben sich alle mögliche
Mühe gegeben , den Mitreisenden Bequemlichkeiten, Vergnügen
und Unterhaltung zu bieten. Der Sonderzug , der um 5 Ül,r
morgens von Oldenburg abfährt und auf allen Zwischen-
statiönen anhält , fährt in Nordenham bis zum Pier, wo der
Lloyddampfer „ Kehrwieder" zu Abfahrt bereit liegt. Auf
der Hin- und Rückfahrt werden außer einem guten Musik¬
korps auch noch die verschiedenen milfahrenden Gesangvereine
abwechselnd für Unterhaltung sorgen. Nicht allein , daß eine
kleine Seereise im Sommer sehr interessant ist , auch die Insel
selbst , ein mitten in der Nordsee sich hocherhebender Felsen,
die Düne , die von den Deutschen errichteten Batterien,
der große Leuchtturm u . s. w . sind wirklich sehens¬
wert . Wie schon vorauszusehen war , wird die Beteiligung
an dieser Fahrt sehr groß werden, es sind bis jetzt schon über
400 Personen angemeldet. Da nur eine beschränkte Zahl
Fahrkarten ausgegeben wird, so wäre zu raten , daß jeder,
der diese Tour mitmachen will, sich schleunigst eine Karte bei
der nächsten Verkaufsstelle erwirbt.

T Ueber einen Besuch in Friedrichsruh erzählt
ein Freund unseres Blattes folgende interessante Einzelheiten:
Mit mir waren dort eine ganze Reihe Damen und Herren
aus den verschiedensten Städten, auch eine Anzahl angehen¬
der Lehrerinnen mit ihren Lehrern , die alle den Fürsten sehen
wollten . Ob wir unser Ziel erreichen würden, das war uns
zweifelhaft, denn eine Amerikanerin erzählte uns, daß sie mit
ihren Kindern schon mehrere Tage am Orte weile, ohne den
Fürsten zu Gesicht bekommen zu haben. Von einigenSchloß¬
leuten wurden wir nun in den Sachsenwald gewiesen , wo
uns der Fürst begegnen sollte. Der das Schloß unmittel¬
bar umgebende Park ist für das Publikum nicht geöffnet ; ein
breiter Wafferzug trennt ihn vom Sachsenwalde , in dem der
Fürst , eine Brücke überschreitend, seine Spaziergänge macht,
oft wohl absichtlich , um sich den herbeigceilteu Verehrern in
liebenswürdiger Weise zu zeigen. Vorher hatten einige ihn
schon neben dem Grafen Herbert im Park auf einer Bank
sitzen sehen ; jetzt hieß es plötzlich „ Er kommt, " und er¬
wartungsvoll blickten wir alle den Weg entlang . Da tauchte
er in der Lichtung aus und näherte sich langsam. Nie weide
ich den Augenblick vergessen , als er erblich vor uns stand in
seiner mächtigen Größe . Mit einem langen , schwarzen Rocke
bekleidet , den Kragen emporgeschlagen, um den Hals ein Tuch
und auf dem Kopfe die weitheruntergezogene Mütze, leicht
auf den Stock gelehnt, so nahmen wir sein Bild in uns auf.
Ein Kind, das ihm Blumen entgegenstreckte , küßte er ; dann
sprach er freundliche Worte des Dankes und unterhielt sich
mit den einzelnen, sich nach Herkunft und Heimat erkundigend
und kurze Bemerkungen daran schließend . Darauf redete einer
der Lehrer ihn mit warmen Worten an und bat um die
Erlaubnis, eine selbst gedichtete und komponierte deutsche
Hymne durch die Seminaristinnen vortragen lassen zu dürfen,
was der Fürst huldvoll gewährte. Nachdem diese verklungen,
antwortete er, auf Wort und Lied bezugnehmend, etwa folgen¬
des : „ Sie sagten vorhin, unsere Wege gingen weit ausein¬
ander , das ist aber nicht der Fall. Ich habe Ihnen die
Braut heimgeholt, Ihre Aufgabe ist es , es derselbenangenehm
zu machen.

" Nachdem die begeisterten Hochs verklungen
waren , entfernte er sich langsam, von zwei großen Hunden
umkreist. An der Brücke am Park erwartete ihn die
Amerikanerin mit ihren Kindern. Er sprach auch zu ihr
freundliche Worte und schenkte den hocherfreuten Kindern je
eine Rose aus dem Bouquet , welches die Damen ihm vorher
überreicht hatten . — Es war für alle ein unvergeßlrcherTag.
Der Fürst sah wohl aus, das machtvolle Auge war klar und .
fest und die Gestalt hoch aufgerichtet. Zwar klagte er , auf s
seine Vermummung deutend, über neuralgischeGesichtsschmerzen,



doch macht er noch ganz den Eindruck von Kraft und Wider¬
standsfähigkeit.

* Bo « den geplanten Kleinbahnen in Pommern,
deren Bau von verschiedenenSeiten auch für Oldenburg
(namentlich von Herrn Amtshauptmann von Heim bürg in
Cloppenburg) befürwortet wird , ist die Linie von Greifen¬
hagen über Klein-Schönfeld , Worrin , Liebenow und Bahn
nach Wildenbruch bereits in Ausführung begriffen. Die¬
selbe soll hauptsächlich dem Absätze ländlicher Erzeugnisse
dienen. Die Mittel zu dem Bau werden nach einem abge-
geschlossenen Vertrage zu einem Drittel vom Kommerzienrat
Lentz in Stettin hergegeben, zu dem zweiten Drittel aus dem
Provinzialfonds und zu dem dritten Drittel vom Kreise
Greifenhagen beigesteuert. Herr Lentz erhält vorweg sein
eingelegtes Kapital mit 4 verzinst. Sämtliche Grundstücke,
welche die Bahn durchschneidet, sind von den Gemeinden un¬
entgeltlich hergegeben, so daß der davon Betroffene aus der
Gemeindekassenach dem wirklichen Werte des Grundstücks
entschädigt wird . Vorläufig ist der Bau der Bahn nur bis
Wildenbruch in Aussicht genommen, und soll diese Strecke
bis zum 1 . Oktober dieses Jahres vollendet sein . Später ist
in Aussicht genommen, die Strecke entweder nach Neudamm

- oder nach Jädickendorf zum Anschluß über Wriezen und
Freienwalde nach Berlin weiter zu führen . Beim Bau der
Strecke kommt die Spurweite der Vollbahnen zur Anwendung.

* Eine eigenartige Erscheinung zeigen die
Platanendes Schloßgartens seit einiger Zeit . Das Laub bleibt
im Wachstum zurück , und sehr viele Blätter hängen verdorrt
herab, in denen sich bei näherer Untersuchung ein graues,
filziges Gespinnst findet. Wahrscheinlich werden die schönen
Bäume , sehr zum Nachteil ihres sonstigen Aussehens , von
einem Jniekt in zahlreicher Menge heimgesucht. Auch die be¬
kannte große Platane im Palaishofe bietet einen traurigen
Anblick . Auch die Rosen leiden zum Teil unter den Nacht¬
frösten, zum Teil unter der verderblichen Arbeit mehrerer
Schädlinge . Aus anderen Landesteilen wird auch über die
Verheerung des Eichenwicklers im Eichenlaube berichtet.

X Gestern ging der lang ersehnte Regen nieder,
mehr noch in der Umgegend, als in der Stadt . Die Garten¬
wirtschaften in der Nähe der Stadt waren nicht besonders
besucht , zum Teil wegen der kühlen, regnerischen Witterung,
hauptsächlich aber wohl wegen des festgesetzten Ballonaufstiegs,
der Tausende auf den Wall und auch viele Zuschauer in den
Uniongarten gelockt hatte . Es wird nunmehr keine weitere
Auffahrt geplant , da die Unkosten, namentlich für Gas, zu
hoch sind . Der Regen scheint auch heute noch Vorhalten zu
wollen , was im Interesse der Früchte re . außerordenlich
wünschenswert ist. Merkwürdig ist, daß in Mooriem gestern
das beste Wetter herrschte und kein Regentropfen fiel.

88Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 26 . d . M.
In der Strafsache gegen den Fabrikarbeiter Wilhelm Roolf in
Delmenhorst und dessenEhefrau, Minna geb. Schönfelder daselbst,
letztere z. Zt. hier in Haft, wegenMißhandlung, hat das
Schöffengericht zu Delmenhorst in der Sitzung vom 16 . April d . I.
die Angeklagten verurteilt, und zwar den Ehemann Roolf in eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten und die Ehefrau Roolf in eine
Gefängnisstrafevon 9 Monaten. Gegen dieses Urteil hatten die
Eheleute Roolf Berufung an das Landgericht eingelegt . — Nach
den Feststellungen der ersten Instanz hat am 10. März d . I . der
Zeuge Nordbruch das von ihm bevormundete , am 3 . August 1891
geborene Kind der angeklagten Ehefrau Roolf von dem IW . Hempel
untersuchen lassen und hat dieser bei demselben zahlreiche dicke
Striehmen und blaue Flecke, herrührend von Stockschlägen , im ganzen
Gesicht festgestellt. Diese Verletzungen sind dem kleinen Kinde durch
seine eigene Mutter, wie erwiesen ist, beigebracht und zwar dadurch,
daß diese es fast täglich in der rohesten Weise mißhandelt hat und
so, wie anzunehmen ist, den Tod ihres Kindes hat herbeiführen
wollen . Auch haben sich vernarbte Wunden an dem Kinde vor¬
gefunden . Ferner ist erwiesen , daß der Angeklagte Roolf mit der
Hand auf das Gesäß und den etwa 3 Finger breit hervorgetretenen
Mastdarm des Kindes, welches er zwischen die Beine genommen,
losgeschlagen hat, daß das Blut herausgespritzt ist, so daß der An¬
geklagte schließlich von weiteren Mißhandlungen von einem Zeugen
zurückgehalten ist. — Das schöffengerichtliche Urteil gegen die An¬
geklagten wurde in der heutigen Sitzung bestätigt.

Die FabrikarbeiterinHelene Schäfer aus Delmenhorst , Rocks¬
nest , hat im März d . I . in Delmenhorst der Ehefrau Emilie
Sparschott daselbst einen goldenen Trauring und 16 Perlmutter-
knöpse entwendet . Die Angeklagte , welche geständig war, hat den
Ring verkauft . Sie wurde , wegen Diebstahls im Rückfalle , unter
Annahme mildernder Umstände in eine Gefängnisstrafe von
4 Monaten verurteilt.

N Osternburg, 28 . Mai . Im Lokale desWirts Käse fand
gestern eineVersammlung von Glashüttenarbeitern
statt , zu der auch deren Frauen geladen waren. Das Re¬
sultat der Versammlung ist uns nicht bekannt geworden. Wir
hörten nur, und zwar schon vor der Versammlung, daß man
vielleicht einen Streik ins Werk setzen will. Für sehr viele
Arbeiter hat dies jedoch seine besonderen Schwierigkeiten, da
sie Wohnungen gemietet haben, welche der Glashütten-
Direktion gehören und dieselben beim Streik innerhalb weniger
Wochen räumen müssen. Die Reduktion des Lohnes (für je
hundert Flaschen 20 weniger) bedeutet für viele Glas¬
arbeiter einen Minderverdienst von täglich etwa 60 H ; dieser
recht bedeutende Verlust wird jedoch zum Teil dadurch auf¬
gehoben, daß die Direktion die Prämien erhöht hat. Prämien
bekommt jeder Glasbläser , der mehr als eine bestimmte An¬
zahl Flaschen herstellt und möglichst wenig Ausschußware
unter denselben hat . An anderen Glashütten haben die
Glasbläser bestimmte Hilfsarbeiter (Schürer und Pfleger ) zu
bezahlen ; bei der Oldenburgischen Glashütte bezahlt die
Direktion diese Hilfsarbeiter.

-l- Ohmstede . Am gestrigen Tage fand hier in
Millers Wirtshause „ Zum Müggenkrug " großes Vogel¬
schießen statt . Die Sonne lächelte heiter vom Himmel
herab und viele Spaziergänger aus der Stadt kamen nach
hier heraus , um an dem in der Umgegend der Stadt immer
seltener werdenden Vergnügen teilzunehmen. Punkt zwei Uhr
begann das Schießen , zu dem sich viele auswärtige Schützen
eingesunden hatten . Es wurden 260 Karten verschossen,

4 die Karte zu 2 Schuß . Im ganzen waren ' 14 Treffer . Das
Resultat des Schießens ist folgendes:

Den ersten Treffer hatte Feldwebel Backenköhler (Oldenburg)

Kreuz auf Karte Nr. 26 ; auf Nr. 30 Böseler jun. (Oldenburg)
Kreuz ; Nr. 37 Feldwebel Schippe (Oldenburg) Szepter; Nr . 64
Mehrens (Ohmstede ) Fahne links ; Nr. 76 Kickler (Nadorst) Klaue
links ; Nr. 77 Janßen (Nadorst ) Fahne rechts ; Nr. 99 Martens
(Donnerschwee ) Krone ; Nr. 124 Martens (Donnerschwee ) Schwanz;
Nr. 144 D . Böseler (Oldenburg) Reichsapfel ; Nr. 146 D . Siemen
(Moorhausen) Flügel links ; Nr. 277 Hullmann (Moorhausen) Kopf;
Nr. 312 Feldwebel Backenköhler (Oldenburg) Flügel rechts ; Nr. 334
Feldwebel Backenköhler (Oldenburg) Klaue rechts ; Nr. 336 Mehrens
(Ohmstede ) that den Königsschuß und holte mit einem wohlgezielten
Schüsse den letzten Splitter herunter.

Um ca . 7 (/-, Uhr war das Schießen zu Ende . Die
Prämien waren Geldpreise. Die Hauptprämie betrug 36
Gleichzeitig mit dem Schießen fand in dem mit neuen An¬
lagen reichgeschmückten Garten des „ Müggenkruges

" ein
Konzert statt . An das Schießen schloß sich ein Ball, der
die Festteilnehmer bis spät abends zusammenhielt, um
so mehr, da Küche und Keller des rührigen Wirtes nichts zu
wünschen übrig ließen und nur das Beste lieferten.

Etzhorn. Unser Gesangvereinmacht am Sonntag,
den 10 . Juni , einenAusflug nach dem Rothesand-Leucht-
turm . Im Wagen geht es zunächst nach Elsfleth , von wo
per Dampfer nach Bremerhaven gefahren wird . Hier besteigt
die Gesellschaft einen bereitwilligst zur Verfügung gestellten
Korrektionsdampser und tritt auf demselben die Fahrt nach
dem Leuchtturm an.

^ Rastede, 27 . Mai . Im vergangenenHerbst und
auch diesem Frühjahr wurden hies . zahlreiche Bauten auf¬
geführt . Trotzdem macht sich , namentlich was vollständige
Einrichtungen anbelangt , zur Zeit schon wiederum Wohnungs¬
mangel bemerkbar. Einzelne Stuben nebst Kammern sind
bis jetzt noch genügend zu haben. Da aber sicherem Ver¬
nehmen nach zahlreicher Besuch von auswärts für den
kommenden Sommer in Aussicht steht, so ist es Fremden,
die Sommeraufenthalt bei uns zu nehmen beabsichtigen, aus¬
genommen diejenigen, welche in unfern Hotels Logis nehmen,
dringend anzuraten , recht baldigst nach Wohnung Erkundigungen
einzuziehen.

Neuenburg . Die Eisenbahn Neuenburg-Zetel wird
jetzt endlich abgesteckt . Hoffentlichgelingt es, die 4 lange
Strecke bis zum Herbst fertigzustellen.

Zetel » Beim Bau einer Scheune stürzte ein Hand¬
langer aus beträchtlicher Höhe von dem „ Hahnenbalken"
und brach das Brustbein.

(?) Bant , 27 . Mai . Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung das Angebot der Oldenburgischen Spar - und
Leihbank, betr . kostenlose Hergabe eines Grundstückes am
Marktplatz zum Rathausbau, welches in 1 . Lesung mit einer
Stimme Mehrheit angenommen worden war , mit 9 gegen 8
Stimmen und einer Stimmenthaltung abgelehnt und gemäß
den Beschlüssen der in dieserAngelegenheit abgehaltenen öffent¬
lichen Versammlungen die Erbauung des Rat- resp . Gemeinde¬
hauses an der neuen Wilhelmshavener oder verlängerten
Börsenstraße beschloß . Bis zur nächsten Sitzung soll eine
Kommission einen passenden Platz daselbst aussüchen. Für
den Bau wurde in 2 . Lesung die Aufnahme einer Anleihe
bis zu 40,000 ^ gutgeheißen, welche innerhalb 30 Jahren
getilgt werden soll . — Die im Bau begriffene Laufbrücke
über den Ems -Jade-Kanal östlich vom BanterHafen wird bis
zum Beginn der Badezeit fertiggestellt sein.

^ Bolleuhagen , 27 . Mai . Vom Schulvorstande
und dem Schulausschusse wurde in der am Freitag stattge¬
fundenen Sitzung der Neubau des Vorderhauses der hiesigen
Schule einstimmig beschlossen . Es ist dies ein Zeichen, daß
hier Interesse für die Schule vorhanden ist. — Der Zimmer¬
meisterLoos in Jade wird ersucht werden, Riß , Bestick und
Kostenanschlag aufzustellen. Das Material wird zu gelegener
Zeit angefahren , so daß im nächsten Frühjahr rechtzeitig mit
dem Neubau begonnen werden und derselbe möglichst rasch
sertiggestellt werden kann.

^ Elsfleth , 27 . Mai. Gestern begann bei prächtigem
Wetter im Lindenhofsgarten in Oberrege das dreitägige
I . Oldenb . Berbandskegelfest, während hier zu gleicher
Zeit auf den acht Bahnen der Herren Hauerken, Brumund
und Meyer das ebenso lange dauernde VI . Elsflether
Kegelfcst des hiesigen Klubs „ Eintracht " seinen Anfang
nahm . Wie regen Anteil die Stadt Elsfleth an den Fest¬
lichkeiten nimmt, zeigt die prächtige Ausschmückung der Orts¬
straßen . Heute Mittag hatten sich die dem hiesigen Unter¬
weserklub angehörenden Kegelbrüder und die bereits einge¬
troffenen fremden Kegler nach dem mit zahlreichen Fahnen
und vielem Grün geschmückten Bahnhofe begeben. Unter den
Klängen der dort aufgestellten Musikkapelle lief um 12 Uhr
25 Min. der Zug ein, und nach Einnahme eines Begrüßungs¬
schoppens mit den per Zug von Oldenburg usw. eingetroffenen
auswärtigen Keglern ordnete sich der Festzug, so daß derselbe
sich etwas nach 12 ^ Uhr in Bewegung setzen konnte. Voran
marschierten 18 Kegeljungen in roten Blousen, einen mit
lustigen Kegelbildern bedruckten Papierhelm auf dem Haupte.
Die meisten Jungen trugen einen blumengeschmücktenKegel
im Arme und in der Mitte dieser Gruppe wurde von den
Knaben eine dekorierte Kegelbahn on miillatm-e mitgeführt.
Dann folgten das Musikkorps und mehr als 70 Kegler. Der
imposante Festzug bewegte sich durch den Hauptstadtteil nach
dem „Lindenhofe"

, wo nach eingenommenem Festmahle auf
den dort aufgebauten Bahnen (Preis-, Fest- , Konkurrenz-,
Partie- , Herkules- und Industriebahn ) das Kegeln be¬
gann . Um 3 Uhr begann wieder wie gestern das Garten-
konzert und abends vergnügten sich Kegler und Kegelfreunde
im Tanzzelte sowie im Saale des „ Lindenhof.

" Zur Be¬
lustigung der Festbesucher ist auch ein Karussell am Platze.
Der Besuch des Verbandskegelfestes war heute ein guter.
Wenn auch gegen Mittag Wolken getürmt den Himmel
schwärzten, so ließ Jupiter Pluvius es doch zum Glück bei
der bloßen Drohung bewenden.

Q — Dem Schlächtermeister W. Hierselbst wurde in der
Nacht zum Sonnabend von rohen Burschen, welche allerlei
Unfug beim Haufe des Herrn W . verübten, eine Scheibe
des Schaufensters zertrümmert . Der Fall ist zur Anzeige ge¬
bracht worden.

m Brake , 27 . Mai. Heute Nachmittag fand Hierselbst
das diesjährigeGustav - Adolph - Vereinsfest des Synodal¬
kreises Elsfleth statt . Die Festpredigt in der Kirche hielt
Herr Pfarrer Toenniessen aus Großenmeer und wirkte in
demselben auch der hiesige Kirchenchor durch die Lieder
„Heilig, heilig" von Bortnianskh und „ Wer unter dem
Schirm des Höchsten sitzet

" von Abel mit . Die Nachfeier
fand im Saale des Hotel Juckenack statt , wo sich eine große
Anzahl Festgäste aus Brake und den umliegendenGemeinden
eingefunden hatte . Der Vorsitzende des Vereins , Herr
Pfarrer Gramberg aus Elsfleth , teilte mit, daß im ver¬
flossenen Jahre den Gemeinden Zittersheim und Sascemborn
je 75 Mk., der bedrängten Gemeinde Moyeuver zum Kapellen¬
bau jedoch 100 Mk. Unterstützung zugewiesen seien . Sämtliche
drei Gemeinden im Elsaß und in Lothringen hatten
herzliche Dankschreiben nebst Berichten gesandt mit der
Bitte um weitere Zuwendungen . Es wurde be¬
schlossen , denselben Betrag für die drei Gemeinden wieder
zu bewilligen. Außerdem wurde der Bitte der Gemeinde
Essen im Münsterlande insoweit entsprochen, daß derselben
ebenfalls die Summe von 75 Mk. überwiesen wurde und der
Ertrag der im Saale veranstalteten Kollekte . Diese ergab
den Betrag von 46,70 Mk ., so daß der Gemeinde Essen im
ganzen 121,70 Mk. zugewendet werden konnten. Da Herr
Pfarrer Gramberg nach Abbehausen versetzt wird , mußte ein
neuer Vorsitzender gewählt werden und wurde Herr Pfarrer
Bultmann - Hammelwarden als solcher bestimmt. Der
Braker Kirchenchor erfreute auch hier die Festteilnehmer durch
mehrere Lieder. Die Kollekte in der Kirche ergab den Be¬
trag von 25,40 Mk. — Zu dieser Feier hatte sich auch
Herr Pastor Pralle aus Oldenburg eingefunden und wird
dieses Fest sicherlich dazu beitragen , den Sinn für die
Gustav -Adolphsache zu fördern . Dies war auch der Wunsch
in dem Schlußworte unseres Ortsgeistlichen, Herrn Pastor B.

SiingerM-er vereinigten Gesangvereine
Gardensteth, Elssteth , Gerne und Hude.

- X - Hude, 27 . Mai.

— — Wahrhaftig , die Huder verstehen es, Feste zu geben
und Feste zu feiern ! - Als im vorigen Jahre am
20 . August die Kriegervereine Delmenhorst, Berne , Elsfleth,
Hasbergen , Ganderkesee, Grüppenbühren rc . in Hude zu einem
gemeinschaftlichen Sommerfeste zusammenkamen, waren alle
fremden Gäste eins in ihrem Lobe über das prächtige Arrange¬
ment des Festes , die herrliche Ausschmückung des Ortes
und die Liebenswürdigkeit der Einwohnerschaft. Allgemein
war man der Ansicht, daß Hude mit seiner von der Natur
so reizvoll ausgestatteten Umgebung sich besser wie mancher
andere Ort zur Abhaltung einer größeren Festlichkeit eigne,
und überaus befriedigt sind wir und alle Festteilnehmer da¬
mals in die Heimat zurückgekehrt. —

Und in diesem Jahre? - Die Huder haben es auch
diesmal verstanden, ihrer Freude über die Veranstaltung eines
Sängerfestes in ihrem Orte durch eine reiche , mit Liebe und
Sorgfalt vorbereitete Ausschmückung sichtbaren Ausdruck zu
geben . Auf der zum Festplatze führenden Straße waren bis
zum Eingang in den v . Witzleben'

schen Park zahlreiche Guir-
landen und Ehrenpforten angebracht, die Häuserfronten prangten
überall im schönsten Grün - und Flaggenschmuckund blumen-
geschmückte Transparente mit herzlichenWillkommgrüßen ver¬
vollständigten das Ganze zu einem lebhaften, äußerst festlichen
Gesamtbilde. Die ganze Anordnung des Festes , die Dar¬
bietungen auf dem Festplatze waren so vorzüglich und zu¬
friedenstellend, daß dem festgebenden Verein , besonders dem
Komitee und dem wackeren Dirigenten , welche mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten , hier gleich vorweg An¬
erkennung und Dank gezollt werden sollen.

Die mit den Zügen ankommenden auswärtigen Gäste
wurden mittags von dem Huder Gesangverein und dem Fest¬
ausschuß am Bahnhof empfangen. Ein offizieller Begrüßungs¬
schoppen fand am Bahnhof nicht statt , sondern gleich nach
Ankunft der letzten Züge , pünktlich um 2 ẑ Uhr erfolgte der
Abmarsch der Sänger nach dem Gasthause „ Erholung "

, wo
die Generalprobe einiger Lieder abgehalten wurde . Leider
öffnete inzwischen der Himmel, der sich schon vom frühen
Morgen in trübstem Grau gezeigt hatte , seine so lauge ver¬
schlossen gewesenen Schleusen und schickte erst schwächer , dann
immer stärker sein segenspendendes Naß hernieder. Dahin
waren mit einemmale alle Festespoesie und Freude und alles
suchte in fliegender Hast Schutz unter dem rettenden Dache.
Doch nur für wenige Minuten griff eine solch

' trübe Stimmung
Platz , schon nach kurzen Augenblicken wich sie wieder der allge¬
meinen Fröhlichkeit. Unter strömendemRegen setzte sich der Fest-
zuginBewegung und nurwenigeließen sich abhalten , an demselben
teilzunehmen. Im Festzuge befanden sich außer den vier Ver¬
einenElsfleth , Bardenfleth , Berne und Hude
zahlreiche Deputationen und Einzelmitglieder
vieler anderer auswärtiger Gesangvereine, sodaß derselbe
einen recht imposanten Anblick gewährte. Nach Ankunft auf
dem Festplatze, woselbst sich inzwischen eine vielköpfige
Menschenmenge angesammelt hatte , nahmen die Sänger Auf¬
stellung auf einem unter uralten Eichenriesen hergerichteten,
prächtig geschmückten Podium , um nunmehr den ersten Teil
des Festprogramms , die Weihe der neuen Fahne
des Huder Gesangvereins, zu begehen. — Nach Einleitung
des Festaktes mit dem Chorlied : „ Der Tag des Herrn " von
Kreutzer, bestieg der Ortspfarrer, Herr Pastor O . Uhlhorn,
die Rednertribüne , um in einfach schlichter , zu Herzen sprechen¬
der Weise die Weihrede zu halten . In dichten Scharen um¬
standen die Zuhörer den Redner , um andächtig seinen Worten
zu lauschen, die in einem brausend aufgenommenen Hoch auf
Kaiser und Großherzog ausklangen . Während der Hochrufe
hatte man die Hülle der Fahne entfernt und umgeben von
sechs hell gekleideten Ehrenjungfrauen zeigte sich die letztere,
in weiß und blauer Seide prächtig ausgeführt , nunmehr dem
Auge des Beschauers. Die Fahne ist nach Entwürfen einer
Bonner Fahnenfabrik von den beiden Töchtern des Dirigenten
des Huder Gesangvereins, Herrn Cassens, gestickt und ein



Meisterwerk der Stickkunst. An der Vorderseite zeigt die¬
selbe auf blauem Grunde in Gold die Worte „ Männer-
Gesangverein Hude " und an der anderen Seite in Gold die
Lyra und den Spruch „ Gesang erfreut des Menschen Leben,
Gesang erfreut des Menschen Herz"

. Mit einer kurzen An¬
sprache von Frl . Cassen s wurde die Fahne dem Verein ge¬
widmet und vom Vorstand dann den Fahnenträgern über¬
geben, worauf ein Chorlied von Mozart „ Bundeslied " unter
Leitung des Dirigenten Herrn Cassens die erhebende Weihe
beschloß . — Während Gott Pluvius bis dahin ein Ein¬
sehen gehabt und für die Zeit des Weiheaktes seine Vorrats¬
kammern zu schließen für gut befunden hätte , begann nun
auf 's neue der störende Regen , so daß an eine Fortsetzung
der programmmäßigen Gesang- und Musikvorträge im Freien
nicht gedacht werden konnte. Nur bisweilen, wenn für kurze
Zeit der Himmel sich aufzuklären begann, konnten einige
Chorlieder und Sologesänge der einzelnen Vereine im Freien
zum Vortrag gelangen und aufmerksamlauschten die Zuhörer den
hübsch vorgetragenen Liedern und gaben zum Schluß stets
durch rauschende Beifallssalven ihre Anerkennung kund.

In den auf dem Platze erbauten Diekmann'
schen Fest¬

zelten wurde, da man sich nur in Zwischenräumen im Freien
ergehen konnte, ein allgemeiner Kommers veranstaltet , der
durch zahlreiche gesangliche Vorträge , Toaste und Reden die
köstlichste Würze fand und bei tadelloser Bewirtung herrliche
Stunden schaffte . Wir wollen nur die schönen Toaste der Herren
PastorW . Bardenfleth auf Kaiser, Reich und Großherzog , des
Herrn Schulvorsteher Johanns - Oldenburg aus die Damen
und des Herrn Orgelbauer Schmid - Oldenburg auf den
Gesangverein Hude erwähnen. Allerhand Verkaufsbuden , ein
Karussell rc . sorgten für die Unterhaltung der jungen Welt,
die sich trotz des Regens nicht abhalten ließ, den gebotenen
Genüssen fleißig zuzusprechen. Gegen Abend lockten in zwei
recht hübsch und luftig erbauten Tanzzelten die fröhlichen
Weisen der Musik zum Tanze und bald drehten sich Sänger
uno Nichtsänger, Frauen und Jungfrauenim munteren Reigen
Die Stimmung wurde immer animierter und da auch das
Wetter sich besserte , tummelten sich bald in den Buden , bald
auf dem Platze große und kleine Scharen fröhlicher, ausge¬
lassener Menschen. Als die vorgeschrittene Zeit endlich die¬
jenigen gebieterisch zum Aufbruch mahnte , die mit den Abend¬
zügen in die Heimat zurückkehren mußten , trennte man sich
nur schweren Herzens von der gastlichenStätte . Mit freund¬
lichem Danke für die ihnen vom Huder Verein bereiteten an¬
genehmen Stunden schieden all ' die auswärtigen Sänger und
Gäste , aber nicht ohne vorher lebhaft dem Wunschenach baldiger
Wiederholung eines derartigen schönen Festes Ausdruck gegeben
zu haben . Die Elsflether , Bardenflether und Bremer Sänger
benutzten den um 11 Uhr abgchenden Sonderzug zur Rückfahrt
in die Heimat . Das nach eintretender Dunkelheit vorgesehene
Feuerwerk sowie eine geplante Wiederholung der im
vorigen Jahre gelegentlich des Kriegersestes von Herrn
Dekorateur En gelte

'
- Oldenburg so großartig in 's Werk ge¬

setztenIllumination der alten Huder Klosterruinen konnten
infolge der Nässe nicht in dem geplanten vollen Umfange
in 's Werk gesetzt werden. Wie schon zu Anfang angedeutet,
war der Verlauf des Festes ein äußerst gemütlicher und wir
wollen hier nochmals bemerken , daß der Huder Verein seine
nicht leichte Aufgabe mit besonderem Geschick gelöst hat und
daher mit dem Gefühl der höchsten Befriedigung auf seinen
heutigen Festtag zurückblicken kann.

Am Schluffe unseres Festberichts drängt es uns, nament¬
lich die Oldenburger Ausflügler auf das wahrhaft
idyllisch gelegene und doch so wenig ausgesuchte Hude mit
seiner prachtvollen Umgebung hinzuweisen, das als schöner
und so überaus bequem zu erreichender Ausflugsort lange
nicht so geschätzt ist , wie cs das freundliche Oertchen an der
Berne in der Lhat verdient. Prächtige Spaziergänge aus
gutgepflegten Pfaden in dem v . Widleben '

schen Park und dem
umliegenden Gehölz , der naheliegende Hasbruch , einer der

größten und sehenswertesten unserer Wälder , die Ruinen
des alten Klosters Hude , die zu den schönsten Nord¬
westdeutschlands gehören, das alles sind Darbietungen der
schönsten Art und von ewig neuem Reiz . In dem freund¬
lichen , namentlich in letzter Zeit baulich sehr verschönten
Orte findet man bei den verschiedenen Gastwirten die beste
Verpflegung._ _

? . Internationales Radwettfahren
in Bremen.

Bremen, 28 . Mai.
Das gestrige internationale Radwettfahren des Renn¬

vereins Bremer Radfahrer auf der Rennbahn an der Schleif-
mühle hatte ein zahlreiches Publikum angelockt , auch Olden¬
burg hatte einen ziemlichen Teil desselben gestellt. Die
Oldenburger Vereine hatten sich per Rad nach Bremen be¬
geben. Gewiß würden die hübschen Rennen von Oldenburg
aus noch einen viel stärkeren Besuch erhalten haben, nament¬
lich bei den jetzigen billigen Fahrpreisen , wenn die Abhaltung
derselben dort bekannt gegeben wäre.

Was die Nennen anbetrifft , so verliefen dieselben ohne
jeglichen Unfall , es waren zahlreiche Nennungen eingegangen,
leider wurde die Teilnahme der Rennfahrer , sowie die Schaffung
guter Zeiten nur zu sehr durch den fast beständig herab¬
strömenden Regen, welcher die Rennbahn mit der Zeit auf¬
weichte , beeinträchtigt, durchschnittlich waren aber trotzdem die
Rennen noch recht gute zu nennen und hielt das Publikum
trotz des Regens bis zum Schluß aus. Das Ergebnis der
einzelnen Rennen war folgendes:

Nr. 1. Niederrad -Erstfahren(1500 m).
1 . E . Hermann, Bremen, 2 Min . 30"/s Sek.
2 . H . Wöbcken aus Oldenburg, z. Zt . Hamburg-Barmbeck , 2 Min.

30Vs Sek.
3 . Joseph Rosemeyer , Lmgen.

Nr. 2. Gauverband -Hochradfahren (2000 m ).
1 . Karl Klmgenberg , R .-T.-C . Bremen, 3 Min . 52 Sek.
2 . George Vieregge , Bremen, 4 Min . 5 Sek.
Nr. 3, 4 und 8. Niederrad -Hauptfahren(5000 m).
a . 1 . Vorlauf:

1 . G . Verspreeuwen , Hamb. B .-Cl . v. 1882, 9 Min . 20 Sek.
2 . A . Hennings, desgl . 9 Min . 20'/b Sek.
3 . H . Schütt, R .-C. „ Vorwärts" von 1885, Lübeck.

I>. 2 . Vorlauf:
1 . Oscar Rosenstengel , Byc . - Cl . „Germania"

, Hannover,
9 Min . 20 Sek.

2 . C. Wilke , Hamb. Byc .-Cl . v . 1882, 9 Min . 20V- Sek.
3 . Georg Schubert, deSgl.

o. Entscheidungslauf (3000 m).
1 . Oscar Rosenstengel , Hannover, 5 Min . 45 Sek.
2 . H . Schütt, Lübeck, 5 Min . 45 Sek.
3 . A . Hennings, Hamburg.

Nr. 5. Ganverbands -Niederradfahren(3000 in ).
1 . I . Werth, Bremen, 5 Min . 7 Sek.
2 . Hugo Schünemann, R . - V. „Sturmvoqel" , Bremen,

5 Min . 8 Sek.
3 . E . Frese , R.-T.-Cl . , Bremen.

Nr. 7. Hochrad -Hauptfahrrn(4000 na).
1 . PaulPraesent , Hamb. Bycl .-Cl . von 1882, 7 Min . 28V-, Sek.
2 . Rud. Mengler, R .-Cl Hannover, 7 Min . 28V- Sek.
3 . Herm . Heine , Z .-Cl . Hannover.

Aeußerst interessantes Rennen , der reichlich 200 Psd . schwere
Hochradfahrer Praesent, der Liebling des Publikums, zeigt , daß er
sich noch bedeutend verbessert hat, er nimmt fast gleich zu Anfang
die Spitze und behält dieselbe auch bis zum Schluß trotz der
äußersten Anstrengungen des bedeutenden Rennfahrers Mengler
durch einen erwiderten verblüffenden Endspurt.

Nr. 8 . Niederradfahren mit Vorgabe (3000 m ).
1 . A . Herwigs , Hamb. Bycl .-Cl . (90 na Borg.), 5 Min.

43 '/- Sek.
2 . R . Raddatz , R .-Cl . „Vorwärts" 1885 Lübeck (100 na

Borg.), 5 Min . 44 '/- Sek.
3 . C. Koch, Hamb. Bycl .-Cl . von 1882 (120 na Borg.).

Aeußerst aufregendes Rennen, es waren manchmal annähernd
20 Fahrer m einem Haufen, so daß man stets auf einen Unfall ^

gefaßt war, doch lief alles gut ab ; die Vorgaben waren zu gut
bemessen und konnten die Malmännsr Rosenstengel , und Schütt
nicht ganz mehr aufkommen.
Nr. S. Doppelfih -Zweiradfahre » mit Vorgabe (3000 w).

1 . Paar : Rudolf Mengler / Hannover (Malfahrer)
Oscar Rosenstengel s 4 Min . 26V- Sek.

2 . Paar: H . Deppisch Hamburg (200 w Vorgabe)
A . Deppisch ! 4 Min . 27 Sek.

Erst zum Schluß gelang es den Malleuten , die sehr gut
fahrenden Gebr . Deppisch zu holen . Damit waren die Rennen
beendet. Abends fanden Kommers und Preisverteilung im
Parkhause statt.

z Wettervoraussage
für Dienstag, den 27. Mai:

Ziemlich kühl, windig , wechselnd bewölkt , etwas Regen.

Handel, Gewerbe «Kd Verkehr«
Oldenburg , 28 . Mai. K«rsbk » ichk de? Vü >? » h »,v

Spar - und Leih >B « » k. gekauft
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(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher.)
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4 PCt. Ungarische Gvldrentr (Stücke von 109« si ..
4 PCt. do. (Stücke vo« 500 fl .j
4 pCt. Pfandbr . d . Braunschiv.Hanno» . Hypothrkenb. 101.40
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5 pEt . Borussia -Prioritäten
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'
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Oldenburgische SandeSbant - Aktie» . . . . .
(40 pEt . Einzahlung und S pLV Zins do«
81 . Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktten (4»/,Zin vom l . s a .) —
Oldenb.-Psrtug . Dampfsch.- Reed.<Aktien . . . -

!4 pLt. ZinS vom
'
! . Januar .)

Warx - spinnerei - PrioritätS -Mtien ! !! . « misst, » . -
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in eK . - . 68,35
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„ „ Nsw - Ysrk „ für 1 DoS . „ . . 4155
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101
100
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stielOldruburgische Spar - und Leihbank-Aktie»

Oldenburg. Eisenhütten Wie --, lAugustfehn) 62 pCt . B.
Oldenb. Berstcher. -Gesellschaftr- Aktie» per Kr —

Diskont der Deutschen Reichsba»! 3 pEt.
Darlehenszinr ds. do. 4 pTt.
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do. ds . Kvnto-Korrnrt 4 pEt.

Kirchennachrichten.
Am Donnerstag , den 31 . Mai:

Jahresfest des Elisabethstifts.
Gottesdienst (4 Uhr) : Generalsuperintendent Ruperti.

_ Jahresbericht : Pastor Roth.
Am Sonnabend , den 2 . Juni:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wilkens.

Anzeigen.
Oldenlmrgische Staatsbali « .

In Veranlassung der in
BerlinstattfindendenAus¬
stellung der deutschenLand¬

wirtschafts - Gesellschaft
wird in der Nacht vom

? . ans den 8 . Juni d . I . ein Personen-
Londerzng zu ermäßigten Fahrpreisen in
wlgendem Fahrplan von Oldenburg über
llelzen nach Berlin gefahren:

Oldenburg Abs. 10 .00 abends am 7 . Juni
7.
7.
7
7.
8.

Hude „ 10 .20
Delmenhorst „ 1040 „
Bremen Ank . 11 .00 „

„ Abs . 11 .05 „
Berlin L . Ank . 6 .30 morg.

Die Fahrpreise betragen von Oldenburg
achBerlin L . -B . und zurück in 2 . Klasse
3 . 10 3 . Klasse 15,40 ^4 ; von Hude
ach Berlin L .-B . und zurück in 2. Kl.
2 . 10 3 . Kl . 14,80 von Delmenhorst
ach Berlin L .-B . und zurück in 2 . Kl.
l,30 3 . Kl. 14,20
sDie Fahrkarten haben eine Giltigkcitsdauer
in 6 Tagen und berechtigen auf der Hm-
ise nur zur Fahrt im Sonderzuge, auf der
Rckreise zur Fahrt in den fahrplanmäßigen
iersonenzi

'
lgen innerhalb der Giltigkeitsdauer.

Fahrkarten zu dem Sonderzuge können vom
, n . Mts . an bei den Fahrkarten -Ausgabe-
ellenzu Oldenburg , Hude und Delmenhorst
:löst bezw . von diesen Ausgabestellen durch
Ermittelung der übrigen diesseitigen Stationen

bezogen werden. Auch können Fahrkarten von
Orten außerhalb unseres Verwaltungsbezirks
bei der Ausgabestelle Oldenburg im Voraus
bestellt werden.

Groffherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Sutjadmqer Nahwkase.
8, /̂z ÜA 60 neuenOstsries . Kümmel¬
käse , ä fiz ÜA 25 H , Holstein. Käse,
ä V« ÜA 30 -H, empf D . G . Lampe.

Neue Matjesheringe,
zart und fett, ä Stück 15 Dtzd. 1,50
und neue runde Malta - Kartoffeln trafen
ein . D . E . Lampe.Tierschau

in Strücklingen
KWMontag , IG . Juni 1894.

Das zur Prämien - Konkurrenz be¬
stimmteVieh ist bis zum 4 . Juli bei einem
der Kommissionsmitglicder auf dem vorge- ;
schriebenen Formulare anzumeldm.

Alles Nähere durch die Programme.
Die Tierschau-Kommission.

Eine neue Sendung seinschaliger
Mcslüui-Llntatllellinm,

ä Stück 10 u . 15 trat ein
D . G . Lampe.

wein erkranktes Mädchen
SH auf sofort ein anderes.^ Frau B . Scharf,

PeterstrMe 5.

Mills Wihllkr,
Schiedmayer Pianofortefabrik.

Ernst Kaps. Cd. Seiler. Joh . kniffe.
I^Iügs!, ü

^lsumos imä Illlsrwomiiws.
Oldenburg i. Gr., C. Klapproth,

Magdeburger Sauerkohl
feinster Qualität, L fiz ll-K- io empfiehlt

D . G . Lanrpe.

Osternburg. Abhanden gekommen:
ein braungestreifter Rock , eine Weste mit Uhr
und Kette, Silber mit Gokdbeschlag, und ein
Hut . Da der Finder bereits erkannt ist, bitte
ich , mir die Sachen binnen 3 Tagen wieder
zu bringen, sonst werde ich denselben gerichtlich
belangen. Langenweg 42 , oben.

Gesucht in Osternburg auf sofort oder
1 . August eine aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche , Keller u . Bodenraum bestehendeseparate
Wohnung nebst Garten.

Offerten snd 0 . 325 bef . die Expedition
dieses Blattes.

FainMen - Aachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Mna Hotiug
Georg Jürgens.

Edewecht. "Bockel.

SchriLtingftratze Nr . 9.

Danksagung.
Bürgerfelde , 27 . Mai . Für die vielen

Beweise herzlicherTeilnahme , die uns bei dem
so schwer betroffenen Trauerfall zuteil wurden,
besonders unseren Nachbarn für die gespendeten
Kränze, sowie Herrn Pastor Wilkens für
die tröstenden Worte am Grabe des Ver¬
storbenen unseren herzlichsten Dank.

Ww . Wittgräfe u . Angehörige.
Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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Entgegnung.
In recht liebenswürdiger Weise beschäftigt sich ein Artikel in

Nr. 114dessozialdemokratischen „NorddeutschenVolksblattes"
mit einem vom Unterzeichneten verfaßten , im „Regulator", Organ
des Gewerkvereins der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter,
veröffentlichten Bericht . Der Anfang des Artikels im „Norddeutschen
Volksblatt" bringt eine naturgeschichtliche Betrachtung über die
Eigentümlichkeit des Vogels Strauß , der bei einer Verfolgung den
Kopf im Wüstensande versteckt in der Meinung, dann vom Verfolger
nicht gesehen zu werden . Die rein deutsche Uebersetzung dieser
Vogel - Strauß - Betrachtung des beneffenden Artikelschreibers soll
heißen : Alle Menschen , welche noch so borniert sind , daß sie der
sozialdemokratischen Lehre keinen Geschmack abgewinnen können, sind
so dumm, wie der Vogel Strauß ! Da es nun aber außer dem
Unterzeichneten noch viele Millionen Menschen giebt , die sich für die
sozialistischen Anschauungen nicht erwärmen können , so befindet sich
Unterzeichneter noch in ziemlich großer Gesellschaft und steht mit
seinen Anschauungen nicht isoliert da. Also, verehrter Herr Artikel¬
schreiber, wird es bis auf weiteres Wohl noch bei der „Vogel
Straußnatur " bleiben müssen . Hierauf folgen in dem Artikel des
genanntenBlattes einige Kraftausdrücke , welche von den Agitatoren
der sozialistischen Partei mit Vorliebe in den Versammlungenge¬
braucht werden : „Unterdrückung und Knechtung seitens des Unter¬
nehmertums." Diese Schlagwörter sind aber nur in der Theorie
des Sozialismus zu Hause , in der Praxis wird hiermit anders
umgesprungen . Dem Unterzeichneten schweben bei diesen Ausdrücken
mehrere Bäckerversammlungen vor, welche vor nicht langer Zeit in
Berlin stattgefunden , einberufen von den Bäckern der sozialistischen
Bäckereigenossenschast. Dem Vorstand dieser Genossenschaft , welcher
sicherlich der konservativen Partei nicht angehört , wurde vor¬
geworfen , daß er die Arbeiter schlimmer behandele , wie der ein¬
gefleischteste Kapitalist! Weiter handelt der Artikel von dem
„grimmigen Hatz" des Unterzeichneten gegen die „moderne Arbeiter¬
bewegung "

, gegen die Sozialdemokratie. Hierauf sei nur erwidert:
Was ich denk' und thu'

, trau' ich andern zu ! Haust Du meinen
Juden , hau' ich Deinen! Nach der Auffassung des Artikelschreibers
haben die Gewerkvereiner den Mund zu halten, wenn die Gegner
über sie herfallen mit Verläumdungen aller Art und anzüglichen
Redensarten; doch soweit sind wir noch nicht , obgleich wir nach dem
„Vorwärts" in einer bildlichen Darstellung verglichen werden mit
einem Frosch, die Sozialdemokratiedagegen mit einem — Ochsen!
Recht geistreich vom „Vorwärts"

, nicht wahr?
In seltener Uebereinstimmung befindet sich der Herr Artikel¬

schreiber mit folgender Stelle in dem erwähnten Artikel des Unter¬
zeichneten : „Die Geschäftsflaue , unter welcher der Arbeiter am
meisten zu leiden hat, teilt sich schließlich dem Gemüte mit und
Lust und Liebe an idealen Bestrebungen gehen verloren , an deren
Stelle tritt im schlimmsten Falle ein innerer Haß gegen die be¬
stehende Gesellschaftsordnung ." Wenn der Herr aber annimmt, daß
der Unterzeichnete die „Unordnung" für eine „Zufälligkeit " oder
gar „göttliche Weltordnung" halte, so irrt er sich . Aber Vorbeugen
resp . mildern lassen sich solche „unordentliche " Zustände und zwar
in der Weise , daß die Arbeiter sich einer großen und starken Be¬
rufsorganisation anschließen , einer Organisation, welche den
Mitgliedern in allen Notlagen des Lebens beisteht. Eine Organi¬
sation, welche dies in vollem Maße thut, ist die der Deutschen
Gewerkvereine (Hirsch-Dunker) , gegründet im Jahre 1868 —
nach der Ansicht des Herrn' Artikelschreibers ist diese Organisation
natürlich — „unmodern" , weil schon 26 Jahre alt. Speziell der
Gewerkverein der Maschinenbau - und Metallarbeiter, welchem der
Unterzeichnete als Mitglied angehört , der größte und stärkste Be¬
rufsverein in Deutschland (Mitgliederzahlüber 26,000), giebt seinen
Mitgliedem für einen wöchentlichen Beitrag von 10 Pfg . Wander¬
unterstützung , außerordentliche Unterstützung bei event . Schicksals¬
schlägen in der Familie u . s . w ., Umzugskostenvergütung und
Arbeitslosenunterstützung 13 Wochen lang. Würde der Herr
Artikelschreiber das Veinsorgan „Der Regulator" öfter zur Hand
nehmen , so könnte derselbe finden , daß solche statutengemäße Unter¬
stützungen auch ausbezahlt werden und nicht als glatte Ver¬
sprechungen auf dem Papier stehen . Von der Sozialdemokratieals
Partei will der Unterzeichnete gerade nicht behaupten , daß sie sich be¬

müht, Harmoniezwischen Kapital und Arbeit herzustellen ; ich erinnere
nur an die im sozialistischenFahrwasser steuernden Gewerkschaften , welche
Zwietrachtsäen , wo sich nur eben die Gelegenheit bietet . So z . B . bei den
Wahlenzum Gewerbegericht , im erweiterten Sinne gedacht als Einigungs¬
amt und Schiedsgericht , ich erinnere gleichzeitig an den beim hiesigen
Magistrat eingebrachtm Antrag auf Errichtung eines städtischen
Arbeitsamtes seitens der hiesigen Gewerkschaftskommission . Ob
diese Einrichtungen beitragen zur Harmonie oder Disharmonie
zwischen Kapital und Arbeit, das zu untersuchen stellt
der Unterzeichnete dem Herrn Artikelschreiber anheim . Die
Redaktion des „Norddeutschen Volksblatt" hat sich gemüßigt
gesehen, folgende Bemerkung in dem betreffenden Artikel zu machen:
„Bakenhus hat Wohl an die famose Verwendungdes Verbands¬
groschens bei seiner Sippe gedacht." Auf welche Weise diese
„Groschen " verwendet werden , ist weiter oben angedeutet , außerdem
sei der geehrten Redaktion des „Norddeutschen Volksblatt" die
Gewerkvereins - Litteratur hiermit angelegentlichst empfohlen , aus
derselben ist ausreichend alles Wissenswerte zu ersehen ! Wenn dem
Unterzeichneten „Verleumdung" und „Verdrehung" vorgeworfen
wird , so läßt sich daraus der Schluß ziehen, daß von demselben
eine kitzliche Stelle getroffen worden ist . „Wir begreifen sehr Wohl,"
— so heißt es in dem „Nordd. Volksblatt" ferner — „daß es für
ein „Generalratsmitglied" höchst unangenehm sein muß, wenn ihm
die zahmen Schafe untreu werden und in besserer Einsicht sich der
„modernen " Arbeiterbewegung anschließen ." Ganz und gar nicht,
Herr Artikelschreiber , mit solchen Schafen können Sie auch keinen
Staat machen ! Oder stehen Renegatenin Ihrer besonderen Achtung?
Die „Harmonieleute

" vegetieren nur noch im Verborgenen ! Na,
na ! Und doch werden spaltenlange Artikel verbrochen , nur um den
verhaßten Gewerkvereinern eins auszuwischen ! Was der Herr Artikel¬
schreiber damit sagen will: „trotz hoher Protektion" , wissen wir
Gewerkvereiner uns nicht auszuklügeln ; vielleicht giebt uns der
Herr darüber Aufklärung . C. Bakenhus.

Aus Mer Welt.
Berlin, 27. Mai. Am Donnerstag Mittag zwischen 12 und

1 Uhr ist der acht Jahre alte Sohn Curt des am Görlitzer Ufer 5
wohnhaften Kaufmanns H . Arnoldt auf dem Heimwege vom
Leibniz -Gymnasium von einem 18jährigen Burschen , Paul Rößler,
entführt worden . Beide haben jedenfalls Berlin verlassen , denn
Rößler hatte eine Reisetasche umgehängt. Nach welcher Richtung
sie sich entfernt haben , hat nicht ermittelt werden können . Von
dem Vater des entführtenKnaben ist die Polizei verständigt worden.
. Hagen i. W., 26. Mai. In Meinerzhagen im Sauer¬
land sind 34 Häuser abgebrannt . Die Feuersbrunst ist durch
Flugfeuer einer Schmiede entstanden . Sieben Feuerwehren wurden
telegraphisch zur Bewältigung des Feuers herbeigerufen.

Aus Westpreusten, 27 . Mai. Elbing hat jetzt Mädchen
in Männerkleidung aufzuweisen . Es sind dies die Meierinnen
der dortigen Molkerei , die Kniehosen und Blousen , die durch einen
Gurt zusammengehalten werden , tragen. Die Tracht ist gewählt,
um die Verrichtung der Molkereiarbeiten zu erleichtern.

Newyork , 26. Mai. Ein verwegener Bankraub ist in
Longview , Texas, verübt worden . Vier Männer drangen in die
dortige First National Bank und forderten den Direktor und die
Kommis auf, ihre Arme in die Höhe zu halten; darauf steckten
die Räuber 2500 Doll. ein . Die Behörden und die Bewohner des
Ortes versuchten, der Räuber habhaft zu werden , und wechselten
mehrere Schüsse mit ihnen . Ein Räuber wurde getötet , die drei
anderen entkamen jedoch. Von den Einwohnern wurde einer ge¬
tötet und vier verwundet , und zwar zwei so schwer, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Ms der Greryrvacht!
16) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten .1

Jetzt ergriff Elodie seine Hand und bat : „ Seien Sie
mir nicht böse , lieber Freund , das fehlte mir noch zu den
unerquicklichenVerhältnissen , die ich jetzt im Hause habe, mir
auch noch Ihre Unzufriedenheit zuzuziehen ! Honorine hat
mich gewiß bei Ihnen verklagt.

"

„ Das hat Sie nicht gethan , wohl aber hat sie geklagt

und vor allen Dingen Sie selbst beklagt," erwiderte Candidus
nicht ohne eine leichte Selbstgefälligkeit über sein Wortspiel;
„ ich will es Ihnen bekennen , sie hat mir verraten , daß Sie
heute einen Besuch bei Fräulein Meinhold im Schlosse
machen wollten und ich bin Ihnen gefolgt, um ungestört mit
Ihnen reden zu können.

"

„ Das hätten Sie in der Villa Cölestine auch gekonnt,"
sagte Elodie.

Candidus schüttelte zweifelnd den Kopf. „ Sie hält zu gute
Wacht, und darum bitte ich Sie , auch nicht den geraden Weg
nach Avrin mit mir einzuschlagen, sondern den kleinenUmweg
durch den Wald zu machen.

"

„ Ihre Vorsicht ist übertrieben, besterFreund , aber sei es,
wie Sie wünschen," antwortete Elodie und sie schlugen den
Weg durch einen kleinen, aber mit herrlichen alten Buchen,
Eichen und Platanen bestandenen Wald ein . Erst als sie
denselben betreten und ihre Schritte in dem grünen Moos¬
teppich versanken, der den Boden bedeckte und über den jetzt
die durch die Zweige fallenden Sonnenstrahlen goldeneLichter
warfen , begann sie wieder : „ Was haben Sie mir also zu
sagen?"

„ Ich kann es in wenige Worte fassen: säubern Sie Ihr
Haus von dem Gaste, den es jetzt beherbergt. "

„ Aber bester Freund , Euphrosyne
's Mutter war die

Schwester der meinigen," entgegnete Elodie nicht ohne Empfind¬
lichkeit.

„ Sie hatte sich von ihrer Familie getrennt," entgegnete
Candidus gelassen, „ indes das würde mich zu meinem Rat¬
schlage nicht bestimmen, wenn Euphrosyne nicht ein gefährliches
Element in Ihrem — nein in jedem Hause wäre , in dem sie
sich befindet. "

„ Sie dürfen den Reibereien zwischen ihr und Honorine
und Jeannette kein zu großes Gewicht beilegen; ich will sie
ja dabei nicht freisprechen, aber die anderen könnten auch
ein wenig nachgiebiger sein,

"
versetzte Elodie.

„ Mag sein , obwohl ich kaum glaube, daß es dadurch
besser würde ; das meine ich jedoch nicht. "

„ Was sonst ? Was wissen Sie von ihr ? " fragte Elodie,
besorgt werdend.

„ Wüßte ich nur das, was Sie wissen, so wär 's eigentlich
schon genug,

" antwortete Candidus bedächtig; „ ihr Betragen
gegen Sie , ihr Auftreten in der Unterredung , die sie am
Begräbnistage Ihrer Tante mit mir hatte, kennzeichnet sie
hinreichend, aber ich weiß mehr.

"

„ Was? " fragte Elodie , unwillkürlich stehen bleibend.
Candidus ergriff ihren Arm und führte sie zu einer

einfachen Holzbank, deren etliche in einiger Entfernung von
einander im Walde aufgestellt waren.

„ Setzen wir uns hier ein Weilchen," sagte er.
Nachdem sie Platz genommen, fuhr er fort : „ Sie

haben neuerdings erfahren, daß Ihre Tante mich bei Ab¬
fassung ihres Testaments zu Rate gezogen hat . Ich ver¬
suchte damals aus sie einzuwirken, daß sie auch die Tochter
ihrer anderen Schwester berücksichtige , und in der Hoffnung,
sie dazu bestimmen zu können, zog ich Erkundigungen über
diese Nichte in Paris ein ; sie lauteten im hohen Grade un¬
günstig.

"

„ Aber ich habe Euphrosyne doch auch in Paris aus¬
gesucht und nichts Ungehöriges bemerkt," fiel Elodie ein,
„ auch meinem Manne gefiel sie ganz gut .

"

Candidus lachte. „Verzeihen Sie , liebe Freundin,
einem jungen Paare, das aus der Provinz kam und sich
auf seiner Hochzeitsreise ein Par Tage in Paris aufhielt,
konnte eine so gewandte Frau wie die Mercier recht leicht
Sand in die Augen streuen, außerdem hat sie sich schon seit
langer Zeit bestrebt, den Schein einer ehrbaren Frau um
sich zu verbreiten.

"

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— In Astmannshause« am Rhein, dem sagenumkränzten

Weinorte am Fuße des Niederwalds, hat man vor dem Zimmer,
in dem vor 50 Jahren Ferdinand Freiligrath sein politisches
„Glaubensbekenntnis" für den Druck zurichtete und viele seiner
Lieder dichtete, eine Büste des Dichters angebracht nebst einer In¬
schrift, die besagt , daß Freiligrath hier 1844 im Mai gewohnt
habe . Emil Rittershaus hielt dabei eine schwungvolle Rede in
Versen , in der er den Patrioten undFreiheitssängerfeierte . Dann
sang man mit warmer Begeisterung „Deutschland über alles." Bei
dem folgenden Festmahle hielt HerrHofbuchhändler Schwartz von hier
die Rede auf Freiligrath und Rittershaus trank auf das Wohl der
Familie des Dichters, die durch eine Schwiegertochter vertreten war.

— Gerhard Hauptmanns Märchendichtung „Hannele"
hat in New -Uork außerordentlich gefallen . Der anwesende Ver¬
fasser wurde mehrere male gerufen , eine Ehre, die dort selten einem
deutschen Dichter zu teil wird.

— Eine Gesellschaft deutscher Dramatikerwurde in
Berlin gebildet . Zur Ausarbeitung der Satzungen wählte man
einen Ausschuß von fünf Mitgliedern mit Or. Hans von Hopfen
an der Spitze.

— Das SchackffchePalais in München , in welchem sich
die Galerie des verstorbenen Grafen Schack befindet , ein Bau des
berühmten Münchener Architekten Lorenz Gedon in den Formen der
deutschen Spätrenaissance, ist durch einen Kaufvertrag nunmehr in
den Besitz des Kaisers übergegangen.

— Hermann Baisch , der berühmte Karlsruher Landschafts¬
und Tiermaler, ist gestorben . Er ist das Vorbild für die meisten
deutschen Tiermaler geworden ; fast alle Galerien haben Bilder von
ihm aufzuweisen . Sein Tod reißt eine Lücke in die Reihe der
deutschen Künstler, die so bald nicht ausgefttllt werden wird.

— Ein Wettspiel auf dem Klavier wurde in Neiv -Aork
von einer Dame, Miß Ada Melville, gegen einen Herrn glänzend
gewonnen . Sie hielt es 18 Stunden 57 Minuten aus, während
ihr Partner schon nach 18 Stunden 52 Minuten mit geschwollenen,
blutunterlaufenen Fingern aufhören mußte.

— Das 12. Schlesische Musikfestfindet diesen Sommer
in Görlitz statt. Dazu hat der KultusministerDi. Bosse auf das
Gesuch des geschäftsführenden Ausschusses verfügt , daß für 1500 Mk.

Eintrittskartenaus Staatsmitteln angeschafft und an musikverständige
Geistliche und Lehrer als Freibilletts verteilt werden sollen.

— Die deutsche Schriststellergenoffenschaft wird am7.
Juni im Berliner Ausstellungspark ein großartiges Rosenfest
arrangieren. Der Ertrag (Eintrittspreis 20 Mk.) wird den gemein¬
nützigen Einrichtungender Genossenschaft zufließen.

— Die alte , berühmte Stierkämpferschule in Barcelona
ist aus Mangel an Schülern geschloffen worden . In anderen
spanischen Städten bestehen jedoch noch mehrere solche Schulen.

— Die Eröffnung des Nordostseekanalsist auf den
1 . Mai 1895 bestimmt in Aussicht genommen . Der Kaiser wird
der Feier beiwohnen.

— Der magnetische Nordpol der Erde, d . h . der Punkt,
auf dem sich die Magnetnadel senkrecht zur Erde stellt , wurde be¬
kanntlich 1831 durch Kapitän Roß beim Kap Adelaide auf Boothia
Felix im nördlichen Eismeer entdeckt. Seitdem ist er nicht wieder
festgestellt worden . Da es nun von großer Bedeutung ist , zu
wissen , ob der Magnetpol sich verschoben hat, so hat die Regierung
der Vereinigten Staaten eine Expedition ausgerüstet , die unter
Führung des bekannten Astronomen Prof . Langley den magnetischen
Nordpol aufsuchen und durch Längen - und Breitengradefestlegen soll.

— Die Reise um die Welt, für die bisher als kürzeste
Dauer 79 Tage angenommen wurden , ist von dem EngländerGriffith
in 69'/, Tagen gemacht worden.

— Ein Verband deutsch-liberaler (freisinniger) Anti¬
semiten hat sich kürzlich in Berlin gebildet, der sich u . a . zum
Hauptziel gesetzt hat, dahin zu wirken , daß alle Talmud- und
Hebräergeschichten , also das sog. alte Testament, aus der religiösen
Jugenderziehungund Kirchenlehre verbannt werden.

— Der zweite Taubstummenkongrestfand in den
Pfingsttagen in Wiesbaden statt . Es wurde dort beraten , wie den
deutschen Taubstummen, etwa 90,000 an der Zahl, zunächst in
Bezug auf ihre äußere Lage zu helfen sei. Man beschloß die
Gründung eines Centralvereins . Ferner wurden Beratungen
über die Ausbildung und Verwendung der Taubstummen ge¬
pflogen . Es waren 120 Vertreter von etwa 80 Vereinen zu¬
gegen . Die lautlos in Gebärdensprache geführten Verhandlungen
machten einen seltsamen Eindruck . Im nächsten Jahre wird in
Hamburg ein dem großen TaubstummenlehrerHeinicke gewidmetes
Denkmal enthüllt werden , dessen Kosten von Taubstummen aufge¬

bracht sind . Ein gemeinsamer Ausflug nach dem Niederwald bildete
den Beschluß.

— Der Verein deutscher Lehrerinnenund Erzieherinnen
feierte kürzlich sein 25jähriges Bestehen unter reger Beteiligung.
Im Aufträge des Kultusministers überbrachte Ministerialdirektor
Kügler Glückwünsche für die gute Weiterentwickelung.

— Das griechische Erdbebenhat auch den antiken Bau¬
denkmälern Schaden zugefügt . So hat z . B. der Parthenon an
verschiedenen Stellen gelitten ; Säulen sind umgestürzt und Marmor¬
stücke losgerissen . Eine Sachverständigen -Kommission hofft durch
Anlage von starken eisemen Bändern den weiteren Zerfall aufzu¬
halten. Dieser Vorfall hat starke Zweifel erregt , ob es überhaupt
möglich sei, den wundervollen Bau der Nachwelt zu erhalten.

— Die englische Gesellschaft zum Schutze der Kinder
gegen grausame Behandlung hielt ihre Jahressitzung ab, bei der
festgestellt wurde , daß sie im letzten Jahre 11,336 Klagen prüfte,
von denen 10,171 begründet waren. 1306 gaben Anlaß zu ge¬
richtlichen Prozessen , von denen 1250 Verurteilungen zur Folge
hatten. In den zehn Jahren ihres Bestehens hat die Gesellschaft
109,364 Kinder unterstützt und beschützt. 6500 Eltern wurden ver¬
urteilt in zusammen 1108 JahreGefängnis und nahezu 50,000 Mk.
Geldstrafe . Die Fälle sind zum großen Teil in London passiert.
Es ist der Gesellschaft durch ihre Thätigkeit gelungen , die Annahme
zu widerlegen , daß die Eltern das Recht hätten, ihre Kinder zu
mißhandeln und auszuhungern.

— Ein zweckmässiger Rauchverzehrnngsapparat ist
von dem österreichischen Ingenieur Langer erfunden und auf der
österreichischen Nordwestbahn(Wien— Znaim) erprobt worden . Die
Verbrennung der Gase geschieht namentlich durch Luftzufuhr; Rauch,
Kohlenteile , Funken , Ruß , alles ist damit ausgeschlossen, und es
entweicht nur der ausgestoßene Arbeitsdampf. Dabei wird auch
noch eine erhebliche Ersparnis des Brennstoffes , etwa 25 pCt ., er¬
zielt . An 35 Schnellzugslokomotiven ist der Apparat bis jetzt
angebracht und bewährt sich vortrefflich.

— Im Weltpostverkehrwerden jährlich 1'si Milliarden
Postkarten befördert . Das ist eine erstaunliche Entwickelung , wenn
man bedenkt, daß diese vorzügliche Verkehrseinrichtung erst 25 Jahre
besteht . Die Postkartenwurden bekanntlich von dem jetzigen General¬
postdirektor Stephan eingeführt.



„ Nur den Schein ? Sie ist eine fleißige Kirchengängerin .
"

„ Das war sie in Paris auch . Nichtsdestoweniger habe
ich von verläßlichen Leuten die genauesten Nachrichten darüber,
daß sie in ihrer Jugend ein abenteuerliches Leben geführt
und , als sie etwas zu reiferen Jahren gekommen , einen Salon
gehalten hat , in welchem ihre Opfer in zwei - und dreifacher
Weise gerupft wurden . Es wurden daselbst Hazardspiele
aller Art zu sehr hohen Einsätzen gespielt , allerlei Orgien
gefeiert und außerdem lieh Madame Mercier den Geld¬
bedürftigen Geld zu unglaublich hohen Zinsen .

"

„ Unmöglich .
"

„ Es ist so . Mehr als eine blühende , hoffnungsreiche
Existenz ist von ihr in dieser Weise vernichtet worden . Sie
ist eine Frau , die kein Erbarmen kennt und vor keinem
Mittel zurückschreckt , ihre Zwecke zu erreichen .

"

Elodie erbebte unwillkürlich ; ein Schauer durchrieselte
sie ; es war ihr , als greife eine kalte Hand in ihren Nacken.
Um das in ihr aufsteigende Grauen zu bannen , steifte sie sich
darauf , die Mitteilungen ihres Nachbars für Verleumdungen
zu halten , und sagte : „ Aber wie kann denn dies alles ge¬
schehen sein , da Euphrosyne doch verheiratet war .

"

Candidus zuckte die Achseln und entgegnete : „ Das
ist auch ein dunkler Punkt , die Existenz eines Herrn Mercier
wird überhaupt angezweifelt .

"

„ Als ich sie kennen lernte , war sie Witwe und noch in
Trauer um ihren Gatten, " bemerkte Elodie schnell.

„ Es ist ja möglich , daß sie einen Mann gehabt hat
und die Ehe auf die eine oder die andere Art getrennt
worden ist,

" antwortete Candidus ; „ doch das ändert nichts
an der Wahrheit aller Auskünfte , die ich mir auch neuerdings
noch über Madame Mercier verschafft habe .

"

„ Auch neuerdings noch ? "

„ Gewiß , ich mußte doch wissen , mit wem Sie es zu
thun haben .

"

„ Sie guter , vorsorglicher Freund , wie danke ich Ihnen ! "

rief Elodie , die Hand des alten Herrn ergreifend ; er hielt
die ihrige fest und sagte:

„ Wenn Sie mir Dank schuldig zu sein glauben , so er¬
statten Sie ihn mir dadurch , daß Sie die gefährliche Ver¬
wandte schleunig aus dem Hause schaffen .

"

„ Was kann sie mir denn thun ? "
entgegnete Elodie;

der Ton sollte scherzend klingen , aber die Worte kamen wie
aus zugeschnürter Kehle , das Lächeln , das sie begleiten ge¬
sollt , gefror auf den Lippen.

„ Sie hat bereits genug gethan , daß sie den Frieden
Ihres Hauses gestört hat, " erwiderte Candidus ; „ Sie müssen
Ernst machen , denn freiwillig geht sie nicht .

"

„ Doch , doch , sie hat ihre Wohnung , ihre Freunde in Paris .
"

„ Aber keine Existenzmittel . Seit etlichen Jahren hat
sie sich von ihren früheren Genossen zurückgezogen und das
Leben einer ehrbaren Frau geführt — "

„ Sehen Sie wohl, "
schaltete Elodie ein.

„ Sie hatte auch dafür ihre Gründe ; es ist aber jetzt
damit vorbei , da sie ihr ganzes Vermögen beim Zusammen¬
bruch der Bank verloren hat .

"

„ Sie besitzt , wie ich Ihnen sage , Freunde und einen
Pflegesohn , den sie schwärmerisch liebt .

"
Candidus zuckt ? schweigend die Achseln.
„ Sie sollen hören , mit welcher Anbetung sie von dem

jungen Manne spricht , Guy Meaupin muß ein ausgezeichneter
Mensch sein .

"
fuhr Elodie fort.

„ Ein talentvoller Mensch ist er , der leider seine Kräfte
ganz in den Dienst der thörichten Revanchepolitik gestellt hat .

"

„ Bedenken Sie , er ist Franzose ! "
rief Madame Menetret

mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit.
Candidus sah sie lange und durchdringend an.
„ Geht die Saat , welche Ihre Cousine ausstreut , bei

Ihnen schon auf ? "
fragte er ; „ gebärden Sie sich auch als

Französin ? "

„ sie wissen , ich habe nie Partei ergriffen , wir sind doch
alle als Franzosen erzogen und — "

„ Nein , das sind wir nicht, "
fiel Candidas ein , „ doch

darüber wollen wir jetzt nicht streiten ; versprechen Sie mir,
Ihre Cousine aus dem Hause zu schaffen , ehe es zu spät ist ! "

„ Zu spät ? Was wollen Sie damit sagen ? "

„ Ehe sie so festen Fuß gefaßt hat , daß Sie dieselbe
nicht mehr abzuschütteln vermögen , ehe diese gefürchtete Person
Sie gänzlich in ihre Gewalt bekommen und Sie von allen
getrennt hat , die Ihnen nahe stehen , denn darauf geht sie aus .

"

„ O nein , nein, "
entgegnete Elodie , es kam jedoch unsicher

genug heraus ; sie empfand es mit Schrecken , welche Herrschaft
Euphrosyne bereits über sie gewonnen hatte und wie unmög¬
lich es ihr sei, sich gegen sie aufzulehnen . Kleinlaut fügte sie
hinzu : „ Wie soll ich das aber machen ? "

„ Schließen Sie das Hans und verreisen Sie, "
lachte

Candidus , „ es giebt doch noch Mittel , unbequeme Gäste los¬
zuwerden ; geben Sie ihr eine Summe Geld , Sie handeln
damit zwar gegen den Willen Ihrer Tante , das ist jedoch
schon geschehen , als Sie Ihre Cousine ins Haus luden , und
läßt sich nun nicht ändern ; vor allen Dingen lassen Sie ihr
aber keinen Zweifel darüber , daß Ihr Neffe und Ihre Nichten
Ihre Erben sind .

"

„ Das versteht sich ja von selbst,
" erwiderte Madame

Menetret lebhaft.
„ Nein , es versteht sich nicht von selbst ; Sie müssen ein

Testament machen , ohne ein solches wäre , falls Ihnen etwas
Menschliches zustieße , Euphrosyne Mercier Ihre Erbin .

"

„ Was meinen Sie ? Was fürchten Sie ? "
fragte

Elodie , die totenbleich geworden war und deren Zähne klappernd
aufeinander schlugen.

„ Nichts , als daß wir alle sterblich sind und jeder gut
thut , sein Haus bei Zeiten zu bestellen . Ich hab ' s schon
lange gethan , Sie haben auch das Beispiel Ihrer Tante .

"

„ Ich will 's auch thun,
" erklärte Elodie mit plötzlicher

Bestimmtheit , „lassen Sie das Testament aufsetzen , ich unter¬
schreibe es , wie Sie es gemacht haben .

"

„ Doch hoffentlich nicht ungelesen und ungeprüft,"
scherzte Candidus , „ ich werde aber Ihren Auftrag pünktlich
ausführen . Und nun noch einmal , liebe Elodie , schaffen Sie
die Cousine so schnell wie möglich aus dem Hause .

"

„ Ich will 's versuchen,
" erwiderte Elodie gepreßt und

wohl einsehend , daß sich für den Augenblick nicht mehr er¬
reichen lasse , machte Candidus der Unterhaltung ein Ende,
indem er aufstand und seine Begleiterin zum Weitergehen
einlud . (Fortsetzung folgt . )

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 20 . bis 26 . Mai d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . Wachdruck verbotcnU

V . Stadt : Kaufmann Gustav Homann zu Hamburg und
Martha Addicks ; Arbeiter Johann Evers und Sophie Helms ; Lehrer
Hermann Goldschmidt zu Bunde und Lea Leuwarden ; Hoboist August
Thomas und Karla Jtzken ; Eisenbahnwerkstättenvormann August
Gömann und Jürrina Smit ; Buchbinder Carl Büsing und Trientje
Onnen ; Lackierer Carl Borrmann und Diederike Millers ; Tischler
Julius Göckes und Johanne Schröder.

L . Landgemeinde : Zimmergesell Johann Millers und Helene
Hillendahl zu Ohmstede ; Malermeister Bernhard Harms und Mar¬
garete Schroeder zu Donnerschwee ; Brinksitzer Gerhard Lienemann
und Helene Nigengerd zu Ofenerfeld.

II . Geburten.
V . Stadt : Sohn des Tischlers Kaiser ; desgl . des Arbeiters

Nickels ; desgl . des Gastwirts Böseler ; desgl . des Steinhauers Kolb;
desgl . des Bremsers Müller ; desgl . des Postassistenten Schnacke;
desgl . des Schlossers Hermstedt ; desgl . des Eisenbahnoberputzers
Neins . — Tochter des Arbeiters Schlalos ; desgl . des Gastwirts
Würdemann ; desgl . des Kaufmanns de Boer ; desgl . des Bäcker¬
meisters Lüerssen ; desgl . des Schuhmachermeisters Janssen ; desgl.
des Stellmachers Hasche ; desgl . des Oberlehrers Künoldt ; desgl.
des Büreauassistenten Schwäbe.

L . Landgemeinde : Sohn des Kasernenwärters Frühling
zu Donnerschwee ; desgl . des Eisenbahnschmieds Albers zu Eversten;
desgl . des Arbeiters Willen zu Nadorst ; desgl . des Schuhmachers
Eilers zu Etzhorn ; desgl . des Arbeiters Bunjes zu Ohmstede . —
Tochter des Hilfsbremsers Spanka zu Eversten ; desgl . des Tischlers
Garrels zu Metjendorf.

III . Sterbefälle.
Stadt : Obergerichtsrat a . D . Johann Friedrich Busch¬

mann , 93 I . ; Ehestau Anna Sophie Würdemann geb. Homeyer,
34 I . ; Steindrucker Adolph Heinrich Diedrich Lorenz Wietgrese,
32 I . ; Tabaksarbeiter Heinrich Gerhard Rudolph Millers , 31 I.

L . Landgemeinde : Ehestau Anna Catharine Bruns geb.
Klockgether zu Nadorst , 58 I . ; Wilhelm Diedrich Adolph Lükens
zu Eversten , 5 M . ; Heinrich Albers zu Eversten , 1 T . ; Ehestau
Anna Marie Haarmeher geb. Wedemeier zu Bloherfeld , 47 I . ;
Bertha Marie Elisabeth Catharine Deters zu Eversten , 2 I . ; Witwe
Gesche Monkie geb. Mennen zu Bloherfeld , 87 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Johanne Eilers , Steinhaufen , mit Julius Bartels,

Jaderaußendeich.
Geboren : (Tochter ) : Or . A . Wirminghaus , Köln ; vr . msä.

Schmedding , Vechta ; Gustav Maas , Schweewarden.
Gestorben : Hausmann Joh . Schelling , Popkenhöge , 67 I . ;

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 20 . bis 26 . d . Mts.

I . Eheschließungen.
Landmann Theodor Bosse zu Tweelbäke mit Anna Abel zu

Wüsting ; Weichenwärter Gerhard Harfst mit Anna Bölling zu
Osternburg ; Glasmacher Wilhelm Becker zu Osternburg mit Louise
Drewes zu Wendhagen ; Dienstmann I . Segeler mit Sophie
Rütemann zu Osternburg ; Glasmacher Karl Blasser mit Fabrik¬
arbeiterin Marie Rieken , das.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Friedrich Gütebier zu Osternburg ; desgl.

des Kaufmanns E . F . Wölbers das . — Tochter des Landmanns
Aug . Willens zu Bümmerstede ; desgl . des Zimmermanns F . Buck
zu Drielakermoor ; desgl . des Landmanns H . G . Logemann zu
Tweelbäke . III . Sterbefälle.

Sohn des Glasmachers Jacob Wiegold zu Osternburg , 2 I;
Tochter des Schlächtermeisters D . Amme das . , 9 Mt . ; Sohn des
Zimmermanns H . Wams das ., 9 I . ; Totgeburt des Arbeiters
Gerhard Harms das . ; Sohn des Küstenschiffers Heim . Schulte zu
Drielakermoor , 12 T.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Montag , den 4 . Juni.
Amtsger . Butjadingrn I . Löschung eines am 15 . Juli 1882

zu Art . 7 Gern . Eckwarden und auf den Namen des Friedrich
Herm . Georg Coldewey eingetr . Posts von 2000 Mk . zu Gunsten
des Dienstknechts Heim . Joh . Coldewey , z. Z . in Sibirien . Jetziger
Eigentümer des Art . 7 ist Heim . Johann Coldewey.

Mittwoch , den 6 . Juni.
Amtsger . Butjadingen II . Löschung eines aus Kaufkontrakt

vom 23 . Dez . 1858 zu Art . 124 Gem . Seefeld und auf den Namen
des Arbeiters Eilert Renken zu Seefelderaußendeich zu Gunsten
des Hausmanns Gerd Lange das . eingetragenen Posts von restlich
350 Thlr . Gold . Jetziger Eigentümer des Art . 124 ist der Land¬
mann Lübbe Heidemann zu Norderschweiburg.

Donnerstag , den 7 . Juni.
Amtsger . Jever II . Ladung Erbberechtigter am Nachlasse

der am 12 . Januar 1893 verstorbenen Witwe des Schlächtermeisters
Johann August Tenge zu Hooksiel, Friederike geb. Hohlen , ver¬
witwete Ortgies.

Daselbst . Kraftloserklärung einer abhanden gekommenen
Urkunde über 300 Thlr . Gold und 24 Thlr . Gold für Zinsen und
16 Thlr . Gold für Kosten , ingrossiert am 3 . Aug . 1859 zu Art . 51
Gem . Hohenkirchen und auf den Namen des Malers Mins Friedrich
Fooken (auch Fritz) Freese zu Altgarmssiel , zu Gunsten des Haus¬
manns Marten Janssen Dudden zu Oldorf.

Sonnabend , den S . Juni.
Amtsger . Butjadingen II . Ungiltigkeitserklärung einer

abhanden gekommenen Darlehnsurkunde vom 25 . Juli 1850 über
385 Thlr . 45 Gr . Gold , ingr . zu Art . 217 Gem . Blexen auf
Hinrich Wilhelm Joost und Ehestau A . W . Ges . geb. Bornhorst
zu Schweewarden j. die Erben zu Gunsten von Hinrich Hayffen zu
Galing , jetzt durch Vererbung und Cession die Witwe des Haus¬
manns E . D . G . Hayffen zu Galing , H . G . A . geb. Meendsen-
Bohlken zu Oldenburg . -

Friste « und Termine in Konkursen.
Amtsger . Oldenburg II . In dem Verfahren über das

Vermögen der Erben des weil . Brinksitzers Herm . Fastje zu
Delfshausen soll in dem auf den 29 . Mai d . I ., vorm . 11V « Uhr,
angesetzten Wahltermin zugleich über eine etwaige Anfechtung des
Verkaufs des Jmmobils der Gemeinschuldner an den Kaufmann
Wächter in Rastede Beschluß gefaßt werden.

Amtsger . Oldenburg IV . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Wilhelm Hermann Christian Nupnan zu Oldenburg ist
das Verfahren am 19 . Mai d . I . eröffnet . Wahltermin Sonn¬
abend , den 16 . Juni , vorm . 10 Uhr , Anmeldung bis Freitag , den
22 . Juni , Prüfungstermin Sonnabend , den 7 . Juli , vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Westerstede I . In dem Verfahren über das
Vermögen der Firma C . Holzhäuser , Bierbrauerei in Zwischen¬
ahn mit Sitz daselbst , und des alleinigen Inhabers derselben , des
Bierbrauers Carl Holzhäuser in Zwischenahn , Schlußtermin
Montag , den 11 . Juni , vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Delmenhorst I . Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Johann Friedrich Ziegeler zu Delmenhorst ist das Ver¬
fahren am 23 . Mai d . I . eröffnet . Wahltermin Dienstag , den
12 . Juni , vorm . 9 Uhr , Anmeldung bis Sonntag , den 1 . Juli,
Prüfungstermin Dienstag , den 17 . Juli , vorm . 9 Uhr.

Amtsger . Delmenhorst II . Ueber das Vermögen des
Ziegeleibesitzers Wilhelm Rodiek zu Kimmen ist das Verfahren
am 22 . Mai d. I . eröffnet . Wahltermin Dienstag , den 12 . Juni,
vorm . 10 Uhr , Anmeldung bis Dienstag , dm 26 . Juni , Prüfungs¬
termin Freitag , den 13 . Juli , vorm . 11 Uhr.

Daselbst . Ueber das Vermögen des Handelsmanns Cord
Warrelmaun zu Hengsterholz ist das Verfahren am 22 . Mai
d . I . eröffnet . Wahltermin Dienstag , dm 12 . Juni , vorm.
10 Uhr , Anmeldung bis Freitag , den 29 . Juni , Prüfungstermin
Dienstag , den 10 . Juli , vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Wildeshansen . Das Verfahren über das Ver¬
mögen der Ehefrau des Fuhrmanns Karl Varnholn zu Wildes¬
hausen , Elisabeth geb. Wördemann , ist am 18 . Mai wegen
Mangel an Masse eingestellt.
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Ammen . :
Bekanntmachung.

Vom Großherzoglichen Staatsmimsterium!
ist die alljährliche Abhaltung eines dritten !

Pferde - und Viehmarkier in Golden - i
stedt , und zwar am erste « Mittwoch des j
Monats Juni , genehmigt. In diesem
Jahre findet der Markt am 6 . Juni statt.

Goldenstedt , im Mai 1894.
Der Gemeindevorstand.

Brunkhorst.

Jmmobil -Berkaus.
Westerstede. Die zu Osterschep-

elegene

Grundheuerstelle
es Grundheuermanns Johann Georg

Braje daselbst,
bestehend aus Wohnhaus und 2 ka

30 Sk 95 qm Bau - , Garten - und
Wiesenländereien,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung ver¬

steigert werden , wozu Termin angesctzt ist aus

Mittwoch, den 2V . Juni - . I .,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst . Z
Auf der Stelle sind plm . V Ech . S.

Roggen ausgesäet, welche gleichzeitig mit der
Stelle verkauft werden.

W . Geiler , Aukt.

JminM -Berklms.
Westerstede . Die den GebrüdernGerd

und Johann Reinhards zu Godensholt
gehörige , daselbst belegeue

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und 8 da

53 ar 18 qm Bau - , Garten -,
Wiesen - , Weide - , Heide u . Moor¬
ländereien,

soll im Wege der Zwangsvollstreckung ver¬

steigert werden und ist Termin hierzu an¬

gesetzt auf

Mittwoch , den 6 . Juni,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtslokale Hierselbst.
W . Geiler , Aukt.

Schaf -Verkauf
Zwischenahn . Der HandelsmannThees

van Loh zu Benningasehn läßt am

Mittwoch , den 30 . Mai d . I . ,
nachm . S Uhr,

bei L . Hullmarnfis Wirtshause Hierselbst:

M beste ostfriestsche ächas-
Lliinmer

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
I . H . Hinrichs.

Oeffentlicher Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt Ludw . Hull-

marr» Hierselbst läßt am

Mittwoch , den 30 . Mai d . I . ,
nachm . 3 Uhr,

bei seiner Wohnung:

mehrere hochtragende Kühe
und Quenen und

eine Anzahl Ferkel
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

Immobil - Verkauf.
Hude . Joh . Berend Voigt zu Hurrel

beabsichtigt krankheitshalber seine das . belegene

Stelle,
bestehend aus:

3 . recht guten Gebäuden,
b . ca. 40 Hektar Garten - , Acker- ,

Weide - u . Moorländereien,
e . 4 Tagewerk Heuland in der

Blankenburger Mark,
durch den Unterzeichneten verkaufen zu lassen
und zwar im ganzen oder stückweise.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst an Ver¬

käufer selbst oder den Unterzeichneten wenden.
Am

Mittwoch , dm 30 . Mai,
nachm . 5 Uhr,

bin ich in Verkäufers Wohnung anwesend.
G . Haverkamp.

Die an der Nadorsterftratze
Nr. 21 belegene , aus Wohnhaus
u . Garten bestehende Besitzung
des Regimentsschneiders a . D.
W . Heye Hierselbst habe ich mit
Antritt aus den 1. Novbr. d . I.
unter der Hand zu verkaufen
oder zu verpachten.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber
wollen mit mir in Verbindung
treten. W . Köhler.

Oldenburg . Die zur Zt . von
dem Landwirt Tannen benutzte
freundliche Unterwohnnng mit
Souterrain hinter der Lehmkuhle
Nr . 10 , nahe der Nadorfter-
ftraste , nebst gr . Stall und ea.
7 Sch .-S . beim Hause belegene»
Acker - und Gartenländereien , ist
zum 1. November d. I . durch
mich zn vermieten . — Näheres
durch H . Hasielhorst,

kl. Kirchenstraffe Nr . 8.

Oeffentlicher
Immobilverklmf.

Wahnbeck. Die Erben des weil.
Schneidermeisters Hilbert Schellstede hiers.
lassen die von ihrem Erblasser nachgelassene,
hiers . belegene Besitzung , bestehend aus
einem Wohnhanse und ea . 8,1170 da
Land , am

Montag , den 4 . Juni d. I . ,
mittags 12 Uhr,

im Lokale des Grotzherzoglichen Amts¬
gerichts zu Oldenburg , Abt . IV , zum
öffentlich Meistbietenden Verkauf aufsetzen.
Der Placken „An Feldhus Wiese,"
grotz 4,0731 da, soll separat zum Auf¬
satz kommen.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.

OeffM. Verkauf.
Zwischenahn . Der Köter Eil . Oeltjen

und Konsorten zu Haarenstroth lassen am

Sonnabend, den 16 . Juni d. I . ,
nachm . S Uhr anfgd . ,

in und bei Eil . Deltjen
' s Wohnhause:

1

nahe am Kalben stehende Kuh,
1 Quene,
4 alsdann 3 Mon . alte Schweine,
18 Sch . S . sehr gut stehenden

Roggen , gegen Hagelschlag ver¬
sichert,

6 Sch . S . Kartoffeln,
2 „ „ Hafer,
3 „ „ Klee,
1 ' i- Tagewerk Gras,

auch : 1 eich . Glasschrank , 2 vollst . Betten,
1 Paar Wagenleitern , 1 Jagdflinte und

verschiedene sonstige Sachen,
sowie 30 Stämme Eichen — gutes Bork¬

holz — ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

Beim Abbruch des Kammergebäudes
beim Schloß täglich zn verkaufen : große
starke Fenster , gute rote Ostsee - Balken,
25X35 om stark , gutes kerniges Eichenholz,
passend für Tischler , Zimmerleute und Drechsler,
und sonstiges Nutzholz und Brennholz.

Konv . - Lexikon für 80 ^
IiivHsvl S ( chort verkäuflich . 4 . (neueste
vollständ .) Auslage . 18 Prachtbände , ll . X.

postlagernd Vechta.

L L . zur 306 . Hamb . Lotterie

Zieh . IKl . 13 . u . 14 . Juni,
s Vi 6 ^4 , V? 3 1

50 H , Vz 75 H . Amtl . Listen u . Pl . gratis.
Marienburg ., Zieh. 21 . u. 22 . Juni,
ü 3 Hauptgewinn 80,000
Weimar , 2 Zieh., 1 . Zieh. 16 . u. 18.
Juni , Hauptgew . i . W . 50,000
L 1 P . u . L . 20 H.

H . Bohlen , Oldenb. , Schüttingstr.
Zu kaufen gesucht ein gebr . gut erhaltener

Einspännerwagen (auch Ackerwagen ) und
Geschirr . Angebote mit Preisangabe unter
ss. 0 . 332 erbeten in der Expedition d. Bl.

Feinste Jsländ . Matjes - Heringe
empfehle billigst. I . B . Harms.

Amerik . Speck gebe bei Seiten ganz
billig ab . I . B . Harms , Haarenstr . 3.

Litis
! ! /lu88vlinsiÜ6n ! !

Noch nie dagewesen.
Folgende 415 diverse sensationelle

Bücher , Neuheiten , Witze , Scherzartikel rc . rc.,
für Jung und Alt , zusammen

IR i » r U 1,60.
1 Afrikanischer Schuell -Photograph (neu ),
1 Taschen - Gewichts -Automat (neu ) ,
1 Das 6 . und 7 . Buch Moses,
1 Bellachinis Zauberkabinett,

90 Geheimnisse od . Mittel für Jedermann
in landwirtschaftlichen und häuslichen
Verhältnissen,

1 Kotzebue
' s Verzweiflung,

1 Kochbuch,
1 Jllustr . Taschenlicderbuch,
1 Briefsteller für Liebende,

300 Neueste Witze,
1 Die Geheimnisse von Berlin,
1 Der Räuber Kardinek,
1 Des alten Schäfer Thomas

Neueste Prophezeihungen,
1 Die Geheimnisse d . Liebe u . d . Eheglücks,
1 Volkskalender per 1894,
1 Wandkalender per 1894,
1 Recheutabeüe,
1 Blumensprache (die Deutung d . Blumen ) ,
1 Die Kunst m . Männern glücklich zu sein,
1 Die Kunst m . Weibern glücklich zu sein,
1 Eine schauderhafte verwandtschaftliche

Verwicklung,
1 Sammlung neuester Polterabendscherze,
1 Sammlung neuester Stammbuchverse,
4 P rachtvolle Gratulationskarten,

Sa . 415
zusammen für nur Mk . 1,60 versendet gegen
vorherige Einsendung des Betrages oder Nach¬

nahme (30 Pfg . mehr ),
l) L8 Amsk' ikLnisove Vei -8Ln0ttiLU8

von Mstr . G . Wischer,
Berlin SW -, Alte Jacodstraße 39.

liur bsr«8 Kelä.
Sie können mit

^ 10,00 monatl . Risiko bis 16,800 ^
5,00 monatl . Risiko bis 8,400

^4 3,25 monatl . Risiko bis 4,200 ^
gewinnen . Verlangen Sie gratis und

franko Prospekt von

Bankhaus 3s. 8 «I»oU,
Neustrelitz i . M . , Zierkerstraße 57.

Wollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr . 86.

Tapeten

Von 5 bis 15 Stück
ru u . unten Ankaufspreis

Ritterstr . 19.

Z 8 . I > < 1 » .

E Spccialarzt für
Z „ !>,i !
8 Verfasser zahlreicher medicinischer Fach-
Z schristen, heilt nach seinen vierjährigen Er-
k sabrungen als Arzt des k. k. Allgem. Kranken - >
b Hauses, ganz nach dem System Prof . Uly- !
« mann 's alle Unterleibs - und Blasenleiden , !
8 sowie alle geheimen und Nervenkrankheiten !
8 u?d Frauenkrankheiten , selbst in veralreten I
« Fällen . (Auch die Epilepsie .) Die Be-
^ Handlung ist ohne Berussstvrnng und echt

wissenschaftlich. Minderbemittelten jede !
Rücksicht Brieflich sehr discret . Ille « l . '

Turtzlauden 18 .

Raftedersüdeude . Habe reichlich 30
Kubikmeter Lehm sür 's Abholen abzugeben.
Die Abfuhr hat vor dem 3 . Juni d . I . zu
geschehen . Rud . Meyer.

Gerstenmehl , 100 Pfd. 5,60
Maismehl , 100 Pfd . 5,80 ^
Buchweizenmehl , 100 Pfd . 7,00

l . ft . ll6im6N8 , kürgerfelcie,
Kolonial - , Manusattur - u . Kurzwarengeschäft.

Klee -Verkauf.
Wüsting . Hausmann Herm . Lüerffen

und Genoste » lassen am

Zonnabend ) - . 2. Imn d.
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

auf den gepachteten Ländereien der Groß-
herzoql . Hausstiftunq im Neuenwegermoor:

ca . 14 tia --- 25 Jück
Kleegras

in vorzügl . Bestände und Pfändern
verschiedener Grütze

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich hinter Boltens
Moor und ladet hiermit freundlichst ein

— _ H . Clautze » .

Verpachtung
einer Landstelle.

Jade . Fräulein A . Oncken zu Olden¬
burg beabsichtigt ihre zu Bollenhage » , Gem.
Jade , belegene , z Zt . an Herrn A . Oeltjen
verpachtete

Hausmanusstelle
nebst der dazu gehörigen Köterei auf mehrere
Jahre mit Antritt zum 1 . Mai n . I . ander-
weit zu verpachten.

Sämtliche Pachtobjekte sind in gutem
Zustande.

Die Wohn - und Wirtschafts -Gebäude sind
1893 neuerbaut . Die Ländereien , ca . 180 Jück,
sind teils Marschland , teils Moorland.

Reflektanten wollen die Vachtbedingungeu
in meinem Kontor einsehen und ihre Pacht¬
geboie bis zum 20 . Juni d . I . schriftlich bei
mir einreichen.

G . Clans , Auktionator.

*

Wer' übkmimmi nook H
clie I. irtznifabr 'ikation *

6IN68 pateniisnten,
. sich bestens bewährten Massenartikels

^ der Baubranche ! ^

KHoheRentabilitiit'.K
ca . 100 o/g Reingewinn garantiert . Pc

Zu einem größeren Betriebe sind Pe
ca . 5 — 10,000 Mark erforderlich . Be - Pc
sonders zu empfehlen für Ringofen-
Ziegelei - Besitzer . L n Atteste von A
Autoritäten liege » vor . Offerten §

. . erb . u . 6 . 195 an die Ann .- Expedit . A
Pe von D . Schürmann , Düffeldorf . P:

GPcP . P .P -P .P :PeP .P ^ PePeP :G

Ein Ärädr . Handwagen für eine Bier¬

handlung wird zu kaufen gesucht . Offerten
unter Chiffre 500 besorgt die Exp , d . Bl.

Billiges Logis mit Mittagstisch für
mehrere junge Leute.

Mühlenstraße 21.

Kolonial- u. ManuMurrv. -Geschäft,
Bürgerselde b . Oldenburg,

hält bestens empfohlen:
Copal -Lack, Asphalt -Lack, Sprit -Lack,
schwarzen Sarg -Lack, Siceativ , Bern-

stein -Futzbodeu -Lack,
sowie sämtliche Farben für Maler 6U FI '08
und su äotuil zu sedr billigen Preisen.

_ _ I . H . Reimers.
Täglich frischen Gest . I . H . Reimers.

Torf - und Steinkohlenlager.
_ I . H . Reimers.

Beste Etzkartoffel » , 25 Liter 70 H.
_ I . H . Reimers.
SE7 Feinste

H » irLRr » 8v
äußerst fein und pikant im Geschmack , 100 St.

franko 3 .60 , größere Posten billiger , ver¬

sendet gegen Nachnahme die Harzkäserei von
z Will ). Koch , Stiege i . Harz.

Lwn - KIinile von W . Lauer,
Gottorpstratze 18. _

Haarflechten , sowieHaararbeiten aller
Art werden gut und billig angefertigt.

Ausgekämmtes Haar kauft an
> E . Lippels , Friseur,
' Heiligengeiststr . 18.
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50,000 8tÄvIr im 4^ SlrrrniSii . — »AriliSllSliS I ^^ Srinktjoii : 10,000 ^ » IrrrLÄvr.

Größte Fahrrad -Fabrik des Kontinents.

*
G
*

« m » « i » ii 8 k ^ » I» rrÄ «I « r !
8irrÄ Z1SMS A « 84 ^ SL1rS MS K»S8l « ir n KrSllSdl«
8lSW SSßlST ° ÄSH18SZ1SM KL1M MÄNZLl.

Von Jahr zu Jahr hat sich der Ruf unserer Fahrräder
mehr befestigt.

Die sorgfältige Arbeit , das über allem Zweifel stehende
Material und die Leistungsfähigkeit unseres Etablissements sind
wohl in erster Reihe die Gründe , daß unsere Fahrräder den
Ruf geniesten , die leichtlausendsten und solidest gearbeiteten
aller vaterländischen Fabrikate zu sein.

Wir machen zugleich bekannt, daß wir seit jüngster Zeit

liaumsnn '8 Kermania dir. V!.

Herrn All . L Mv ^ vS8lk » Sl » , Oldenburg i . Gr . ,
den ^ lisiiivsrvaol für unsere

übertragen haben und daß wir nur dann eineGarantie für unsere Fabrikate übernehmen werden, wenn nachgewiesen werden kann, daß dieselben von unserem obengenannten Hc
Vertreter geliefert worden sind. b

8 « ick « R «L » Vr « 8 > ck « i » . 1
.. . Größte Fahrrad -Fabrik - es Kontinents . ^ ^

* » * « * » * « » » * » * » * » * » * « * » * « * « * » * « * * » * « * » * « * « * » * « * » * » * » -» » * » * « * « * »

W . Tebbenjohanns,
OLck«« ik» rx L Cr . , gegsnübkr cism 8atiiau 8S,

neuester Konstruktion zu Original - Fabrikpreisen.

MAirSVlotS , Vn « lL8lLllL8,
^ LLrLi »»Wrzx» r'rrS » nck ^ iLSliS

unndsrtrokksiisr MörÜLiint soliäsr ^ oullsilvv , vsrseväoii 2U evii'ulieli
billi^sr, Kreisen

L Ll !8»r 1iKv» , VivrsSm am diieäerrbein.
kckvstor traulro . — Diu Vsrsued küllrt xu äausimäsr Dnväsoliakt.

„klösli im> Ssgsli dsi k»v"
L,M « 88«

KelAIoltMjtz
As.rs .iirirt von äsr NsAisrunZ

110,000 OriZivallooss
65,400 OtzläASviuus.

Vsr § eö8sts beträgt Im § lüellllc?isi6n falls sv. ;

500.000 M
SMÄei! Mü Lik grasskL KSMM lalgkiiS« :

3> SV« ,«00
300 .000
100 .000

75 .000
70 .000
65 .000
60 . 000
55,000

2
l
5
3

26
86

106
253

L ^ 50,000
L „ 40,000
-r 20,000
L _ 15 .000
L 10 . 000
L 5 . 000
ü . » ,000
k .. 3,000

S4S40 L ^ 1500 , 1000 , 500 etc-. sto.
>VI1e 55,400 (ke 'iviniie iveiüen in 7 .45r !iei-

luiiAM rsseü Lüke1ll»llüerk «Ixeiiü LusAelovsk >uiä
bLsr LUSÜWLÜIt.

vis genaue LilltksiluvA äsr Kevin » « kür
jsüs Lütüsiiu »^ ist aus üsiil «küvlelle » 2isü » » M-
proxrauiiu 2U erseüe » , veioües isii ^säsr voos-
LUSSUÜUUAgratis üeiküxe.

vessu lümxksQA ües LstrsKss in vL » ü-
»sie » , vostmarlrsu oüsr üureü Vc>8tL»v6i8u » N
vorsellüe ioü üie ürixiilLlloose Aültix kür üis
erste Meü » » AS-Ldtkeil » »b suw Lwtiiek kestxs-
sstLtou kreise von

Ll»rU 6, — kür Mur « Ori ^inuUoose
Llsrk 3, — „ üLlde OrixillLlIoose
Llark 1,50 ,- vieilel OiiKillLlioose.

Imtllode 2iedu »xsiists »seü ^eüsr2ieü »»^.
KeviuoLUSLLÜIuu ^ sokort . Hin Llies püllütliek
uusküiireu ru könne » , üitts iek , üie LesteUuuAÜis

13 «klLHL L.
Lu wslelisin läge äie ^isLungsn begimisn,
VWrtrnnvnsvoll rurä älrvvt ernLnssnäsn ru» ä»s

iisiipt - lotki 'ie - klli'esii
1,8 .2 . Sams . 6okn

UriiilOiiix
(sts .dlir 'b 1821).

Schule Zu Wüsting « Eine schw. nahe
am Kalben stehendeKuh zu verkaufen.

Armdesfäsgersest
ZU OIÄSLllKUSK«

Am SV., SL. undSS. Juli wird in unserer Stadt das Bundessängerfest
dervereinigten norddeutschenLiedertafeln gefeiert werden.

Von den 600 auswärtigen Sängern , die zu dem Feste angemeldet sind , werden die
hiesigen Hotels und Gastwirtschaften aber kaum 300 beherbergen können . Der festgebende
Verein„Liederkrauz" hofft jedoch , auf die Gastfreiheitder Bewohner Oldenburgs in weitem
Umfange rechnen zu dürfen.

Es ergeht daher an alle Mitbürger, die geneigt sind , während der Festtage einen
oder mehrere Sänger auszunehmen (es wird nur um Wohnung und Morgenkaffee gebeten ) ,
die freundliche Bitte , dies möglichst bald , spätestens bis zum1. Juni , einem der Unter¬
zeichneten mitteilen zu wollen.

Dev Wohnungsausschutz.
Kaufmann d . Fortmanu, Lindenallee 21 , Vorsitzender ; Lehrer H. Dünne , Roonstr. 14,
Schriftführer; Bäckermstr . H. Böning , Haarenstr. 44 ; KaufmannG . Freese, Langestr. 62;
Kaufmann H. Gehrels , Achternstr . 21 ; Kaufmann W . Hahlo , Langestr. 60 ; Kaufmann
L. Hallerstede, Ziegelhofstr. 74 ; KaufmannF . Kollstede, Langestr . 37 ; Prokurist
W . Notholt , Amalienstr . 8 ; FabrikantCd . Oltnnmns , Bremerstr. 34 ; Kaufmann

_ F . Potthast , Langestr . 40 . _

einer alten deutschenFeuerverstcherungs-AMen -Gesellschaft für das Großherzogtum
Oldenburg sowie Ostfriesland ist

zu vergebe».
Thatkräftige, mit den Verhältnissen des Bezirks genau bekannte kautionsfähigeFachleute,

welche sich der Organisation und Acquisition persönlich nachdrücklich widmen wollen, werden
gebeten , ihre ausführlichenBewerbungen unter der Aufschrift„Feuerversicherung 8 . 427"
baldigst an Rudolf Masse in Köln einzureichen.

Heinr . Kohlhost,
Schornsteinfegermeister,

wohnt jetzt Osternburg, Harmouiestr. s.
Bestellungen werden auch in Oldenburg,

Schüttingstr. 13 , entgegengenommen.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verloren ein Jackett auf dem Wege

von Eversten bis Rastede. Abzugeben in der
Wirtschaft von Frerichs , Heiligengeiststraße.

Haarenstroth b . Zwischenahn . Zugelaufen
ein kleinesFerkel , ca . 6 Wochen alt. Ab-

Vakanzen und Stellengesuche.
Edewecht. Gesucht aufsofort ein Bursche

von 14—16 Jahren zum Brotaustragen.
Oltumnns , Bäckermeister.

für eine erste Kinderversicherung gegen
hohe feste Bezüge sofort

Offerten unter 1'. Sir. 26 an LackoIL
Loa ««, iDrankliirt «. M.

Stellung erhält jeder überallhinum¬
sonst . Fordere per Postkarte Stellen-Auswahl.

Courier , Berlin. Westend.

Rastede. Gesucht auf sofort oder
November ei« Lehrling für meine
Weist- und Schwarzbrotbackerei.

G . Mitwollen.
Gesunde Amme zu sofort gesucht.

W . Viefhaus , Bremerhaven,
Lloydstraße 25.

Lohuendes Nebenamt.
Eine tüchtige , im persönlichen Verkehr ge¬

wandte, solide Persönlichkeit (auch Handwerker)
findet bei einer alten, besteingeführten Ver¬
sicherungsgesellschaft mit mehr als 140,000
Versicherten als Vertreter dauernde und gut
honorierte Nebenbeschäftigung . Offerten unter
ü . 8 . 2431 an Haasenstei« Hi Vogler,
A -G , Bremen.

gsntunsngebotsn.ü!
SM üLokliellsr^ rtiüol . drossor Veräiovsff
^ ^ 6V. Isst, (lotuckt . Ois ist g-volr

als Dedöirliösoli. 2v dotnaidsv . ^Vn-
1>istviiA6v unter „ Aniiirsl" postl . HamburgI.
ILin gebildetes j . Mädchen, Beamtentochtcr,
^ 21 Jahr alt, im Haushalt u . der Küche
erfahren , im Plätten , Schneidern u. d . Kinder¬
pflege geübt , auch musikalisch , sucht Stellung
als Gesellschafterin oder Stütze zu Johanni
oder später . Etwas Salair erwünscht , doch
FamilienzugehörigkeitHauptbedingung.

Offerten sind zu richten an die Expedition
d . Bl. unter Chiffre k . 8. _

Umstände halber auf sofort ein Lehr¬
ling. Johs . Schrimper , Maler,

Kurwickstr . 1.

Stellenvermittelung-es Allgemeinen
Deutschen Lehrerinnen -Vereins.

Centralleitung: Leipzig, Pfaffendorferstr. 17.
Agentur für Breme« u. Oldenburg:

Fräulein Bringemann, Bremen,
St . Rembertistift 15.

Vereins- und Vergrmgungs -Anzeigen.
Zur Fahrt nach

I8 « I ^ « Iriiiil
am 3 . Juni werden auch Karten
2 . Wagenklafse ansgegeben.

Osternbnrger Gesangverein?

Dienstag , denSS . Mai , präzise 8 Uhr:
Generalversammlunl;

im Vereinslokal.
Tagesordnung : Verschiedenes.

_ _ _ Der Vorstand.
Wiefelstede . Am 3. Juni d . I . :

wozu einladet Joh . Chr . Tapken.

Klub „Fidelitas.
"

Sonnabend , den S. Juni 18S4:
G eneral-Bevsammlung

im Stedinger Hof.
Tagesordnung: 1 . Neuwahl des Vorstandes.

2. Stiftungsfest.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

dcü B . SLmt . für die Stsüi-iOo«« verarUWoMich. O . Schars,.
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